250. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
ür ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 25. 


Doſene 


Oktober 1862. 


— —-—t— — 


Zeilung. 


250. 


Inſerate 
(61 ½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 
Berlin, 22, Oktober. Se. Majeſtät der König haben geſtern Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr in Allerhöchſtihrem Palais den zum Königlich ſpaniſchen 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am hieſigen Kö⸗ 
niglichen Hofe ernannten Don Manuel Rances y Villanueva eine 
Privat⸗Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen ein Schreiben Ihrer 
Majeſtät der Königin von Spanien entgegenzunehmen geruhet, wodurch er 
in der gedachten Eigenſchaft bei Allerhöchſtdenenſelben beglaubigt wird. 
Berlin, 26. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den nachſtehenden Kaiſerlich franzöſiſchen Beamten Orden zu ver 
leihen, und zwar: den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Direktor im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Staatsrath Herbet; den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Direktor im Handelsminiſterium, 
zenne; den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe: dem General-Di⸗ 
rektor der Douanen und der indirekten Steuern, Staatsrath Barbier; den 
Königlichen Kronen-Orden zweiter Klaſſe: dem Direktor im Miniſterium 
des Innernn, Imhaus; den Königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
dem Redakteur im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Gavard, 
und den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Eléve-Konſul 
Grafen von Pontècoulant. 3 
Se. Majeſtaät der König haben Allergnädigſt geruht: dem penſionirten 
Bau⸗Inſpektor Karl Friedrich Waegener zu Bielefeld den Charakter 
als Baurath zu verleihen; ferner dem Major von Dittmar vom 3. Thü⸗ 
ringiſchen Infanterie ⸗Regiment Nr. 71, und dem Unteroffizier Scholz von 
demſelben Regiment die Exlanbniß zur Anlegung der von des Herzogs von 
e ee Hoheit ihnen verliehenen Auszeichnungen zu ertheilen, 
und zwar dem erſteren: des Ritterkreuzes vom Herzoglich Sachſen⸗Crneſti⸗ 
niſchen Hausorden, letzterem der dem Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Huusorden affilürten Verdienſt⸗Medaille. 

Das 37. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5611 den Allerhöchſten Erlaß vom 17. September 1862, 
betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauſſee von Samplawa bis zur Grenze des Kreiſes 
Löbau in der Richtung auf Deutſch⸗Eylau im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder; unter Nr. 5612 das Privilegium wegen NEN auf den In⸗ 
haber lautender Kreisobligationen des Kreiſes Löbau im Betrage von 26,000 
Thlrn. Vom 17. September 1862; unter Nr. 5613 den Allerh. Erlaß vom 
17. September 1862, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für 
den Bau und die Unterhaltung der Kreischaufſe von Rothſchloß nach Streh⸗ 
len, im Regierungsbezirk Breslau; unter Nr. 5614 den Allerhöchſten Erlaß 
vom 6. Oktober 1862, betreffend die Beſtätigung verſchiedener Beſchlüſſe des 
24. Generallandtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft, und unter Nr. 5615 
die Bekanntmachung des Allerbö ji Erlaſſes vom 24. September 1862, 
betreffend die Beſtätigung der Abänderung des Statut der Werſchen⸗ 
Weißenfelſer Braunkohlen⸗Aktiengeſellſchaft zu Weißenfels. Vom 7. Okto⸗ 
ber 1862. - tee 


Debiskomtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Trieſt, Freitag 24. Oktober Abends. Zuverläſſigen 
Nachrichten aus Griechenland zufolge iſt für das ganze Land 
eine proviſoriſche Regierung gebildet worden und ſoll ein 
Nationalkongreß einberufen werden. Athen iſt ruhig. 


— 2 — 


Deutſchland. 


Preußen. N, Berlin, 24. Okt. [Verſchiedenartige 
Kundgebungen der Regierung; Herr Hanſemann und 
die Handelspolitil Preußens.] Während die ſtrenge Ueber⸗ 
wachung der Preſſe und die Strafmaßregeln gegen Beamte, welche in der 

ammeroppoſition geſtritten haben, als Zeugniß dafür gelten können, 
daß die Regierung geſonnen iſt, ihren Kampf gegen die parlamentariſche 
Partei und deren publiciſtiſche Vertretung mit allen Nachdruck fortzu⸗ 
führen, darf es nicht unbeachtet bleiben, daß die „Sternzeitung“ in ihren 
füngſten Kundgebungen es ſich beſonders angelegen fein läßt, die ver⸗ 
ſöhnlichen Abſichten der Regierung zu betheuern. Sie wiederholt die 
ſchon durch Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen beim Schluſſe der Landtags⸗ 
ſeſſton gegebene Berſicherung, daß die Regierung beſtrebt ſei, das einge⸗ 
tretene Zerwürfniß auf den möglichſt engſten Kreis zu beſchränken und die 
ſchwebenden Principienfragen baldigſt zur verfaſſungsmäßigen Löſung zu 
bringen (ſ. das geſtr. Tel.). Noch mehr Gewicht erhalten dieſe An- 

utungen, wenn man erwägt, daß auch der König bei Beantwortung 
der jüngst überreichten Ergebenheitsadreſſen regelmäßig die Verſicherung 
wiederholt, daß er feſt an der Verfaſſung und an dem Regierungs⸗ 
programm von 1858 halte. Man darf wohl annehmen, daß in 
all den hiererwähnten Kundgebungen ſich die allgemeine in den 
jüngſten Miniſterkonſeils feſtgeſtellte Tendenz der Regierungspoli⸗ 
tit wiederſpieget. Damit fallen wenigſtens alle periodiſch immer 
wieder auftauchenden Gerüchte von Staatsſtreichen u. dgl., und es be⸗ 
tätigt ſich die Erwartung, daß ein nochmaliger Verſtändigungs⸗Verſuch 
Im der gegenwärtigen Landesvertretung gemacht werden ſoll. Welche 
Mittel für dieſen Zweck in Ausſicht genommen werden und ob dieſelben 
eine Grundlage für erfolgreiche Verhandlungen bieten: das liegt zur Zeit 
noch völlig im Dunkeln, und man muß, wie ich ſchon jüngſt angedeutet 
habe, als unzweifelhaft annehmen, daß die Kabinets-Berathungen in Ab⸗ 
weſenheit des Kriegsminiſters und des Finanzminſters noch gar nicht 
auf die Einzelheiten des künftigen Regierungs⸗Programms eingegangen 
find. — Die „Süddeuſche Zeitung“ hatte das abenteuerliche Gerücht 
aufgenommen, Herr Hanſemann, welcher auf dem Münchener Handels» 
tage ſich von allen ſeinen bisherigen Geſinnungsgenoſſen trennte, um in 
das Lager der Großdeutſchen überzugehen, berichte täglich an den König 


sn Preußen und dies erffärcjeinen Ausſpruch, „daß er mit der Regierung Felchen d in Augsburg, und iſt, wie der „F. P. Z.“ von hier ge⸗ 
ct * 


ſeines Landes nicht gebrochen habe“. Inzwiſchen hat das ſüddeutſche Blatt 


ein Dementi dieſer Nachricht gebracht, und es war eine ſolche Inſinuation 


erhaupt auch nur in einem außerpreußiſchen Blatte möglich; denn in 


Preußen weiß Jedermann, daß über die handelspolitiſchen Fragen unter 


Alen Parteien eine wunderbare Einheit herrſcht, und daß an höchſter 


Stelle die Durchführung des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages eben 


’ 


jo ſehr als unerläßliche Bedingung einer gefunden Politik betrachtet wird, 
als von Seiten der Landesvertretung und der öffentlichen Meinung. 

(Berlin, 24. Oktober. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König nahm heute Vormittag die Vorträge des Hausminiſters 
v. Schleinitz, des Hofraths Borck ꝛc. entgegen und konferirte darauf mit 
dem Präſidenten des Staatsminiſteriums v. Bismarck⸗Schönhauſen. 
Um 3 Uhr war Tafel. Unter den Gäſten befanden ſich der Prinz Frie⸗ 
drich der Niederlande, der Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen, 
der Hausminiſter v. Schleinitz, die Generale v. Breſe-Winiary, v. Schack 
und b. Baczko, der Oberſt v. Groß und andere höhere Militärs. Der 
König gedenkt erſt am Montag wieder von Potsdam nach Berlin zu 
kommen. — Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben ſich am 
Mittwoch in Marſeille auf der Dampfyacht „Osborne“ zunächſt nach 
Palermo eingeſchifft, werden Syracus, Catania, Meſſina beſuchen und 
dann einen längeren Aufenthalt in Neapel nehmen. Die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin gedenkt ihren Geburtstag am 21. Novbr. in Rom zu feiern. Ueber 
das Befinden des Prinzen Friedrich Wilhelm, der Prinzeſſin Charlotte 
und des Prinzen Heinrich berichten den erlauchten Eltern zweimal in der 
Woche die Ober⸗Gouvernante v. Dobeneck und der Leibarzt Dr. Wege- 
ner. — Der Minifterpräfident v. Bismarck⸗Schönhauſen will morgen 
oder am Sonntag auf 8 Tage nach Paris abreiſen. Seine Gemahlin 
verweilt während dieſer Zeit auf dem Gute in Pommern und iſt heute 
bereits dorthin abgereiſt. i 

Der in Breslau verſtorbene General Graf v. Oriolla wurde heute 
Mittag vom Hamburger Bahuhofe aus mit den üblichen militäriſchen 

onneurs feierlich auf dem katholiſchen Kirchhofe in der Lieſenſtraße be⸗ 

Dt Die Generalität und viele höhere Militärs, Geſandten und Per- 
ſonen aus allen Ständen gaben der Leiche das Geleit zu ihrer Ruheſtätte. 
Die lange Wagenreihe eröffneten die mit 6 Pferden beſpannten Equipa⸗ 
gen des Königs und der Prinzen. — Der General v. Holleben, Präſes 
der Militär⸗Examiniatious⸗Kommiſſion hat in dieſen Tagen hier einen 
patriotiſchen Verein ins Leben gerufen, an deſſen Spitze ſich der Gene- 
raldirektor der k. Muſeen, Wirkliche Geheimrath v. Olfers, geſtellt hat. 
Dieſem neuen Verein haben ſich bereits viele Perſonen angeſchloſſen, 
welche zum großen Theil bis jetzt Mitglieder des preußiſchen Volksvereins 
waren. Dieſer Volksverein will in nächſter Woche hier wieder im eng⸗ 
liſchen Haufe eine Generalver tg 


rlenim 


2 . — 
Mandatsnied gung.] Der Profeſſor, Gymnaſial⸗ 
Direktor a. D. und Rittergutsbeſitzer Rheimnitz hat ſein Mandat als 
Abgeordneter des 7. Frankfurter Wahlbezirks (Guben⸗Sorau) nei⸗ 
dergelegt. - 

1 — [Maaßregelungen.] Wie die „Volks⸗Z.“ hört, ſoll der 
Ober⸗Regierungsrath v. Bockum⸗Dolffs aus Koblenz nach Gumbinnen 
verſetzt ſein. — Nach der „Voſſ. Z.“ hat man einem Ober⸗Tribunals⸗ 
rath, der Mitglied der Fraktion Bockum⸗Dolffs iſt (Frech?), den von 
ihm jetzt nachgeſuchten Urlaub verweigert. 

— [Das Budget für 1863.] Die „Niederrh. V.⸗Z.“ erfährt 
Folgendes: „Der Landtag muß verfaſſungsmäßig auf den 12. Januar 
wieder zuſammenberufen werden. Der neue Finanzminiſter wird ihm 
ein neues Budget pro 1863 vorlegen. Die Provinzialbehörden ſind be⸗ 
reits angewieſen, neue Etats auszuarbeiten, und zwar ſoll bei denſelben 
die Theilung in Titel viel weiter geführt werden, als pro 1862. Die 
Zahl derſelben wird im Reſſort des Handelsminiſteriums nahezu ver- 
doppelt ſein.“ 

— Die „Milit. Bl.“ ſchreiben: „Der projektirte große Neubau 
des Kadettenhauſes ſcheint ſich wieder zerſchlagen zu wollen. Das 
Miniſterium des königlichen Hauſes war mit dem Kriegsminiſterium 
darüber in Verhandlung getreten, dem Letzteren das dem Kronfideikommiß⸗ 
Fonds zugehörige Terrain bei den Pulvermühlen behufs Erbauung eines 
Etabliſſements für das erweiterte Kadettenkorps abzutreten, wogegen der 
Militärfiskus dem Hausminiſterium einen geeigneten Platz zur Er⸗ 
bauung eines neuen Marſtallgebäudes beſchaffen ſollte. So vortheil⸗ 
haft dies Anerbieten aber auch war, jo wird ſeitens des Kriegsmini⸗ 
jteriums dennoch wohl Abſtand davon genommen werden müſſen, da ſich 
die Gelder dafür nicht flüſſig machen laſſen und man unter den gegen- 
wärtigen Umſtänden von allen Ausgaben abſehen will, welche nicht durch 
unabweisbare Bedürfniſſe geboten erſcheinen.“ 

— [Ein Entwurf zur Armee⸗Reorganiſation.] Die 
neueſte Nummer der „Militäriſchen Blätter“ enthält einen Entwurf, wie 
der Armee die neuformirten Truppentheile erhalten und im Sinne der 
Reorganiſation weiter gegangen werden könne, trotzeines geringeren Bud— 
get.“ Der Verfaſſer deſſelben ſtellt darin „im Sinne der Reorganiſa⸗ 
tion“ u. A. folgende Sätze auf: „1) Die Landwehr verſchwindet bis 
auf den Namen mit Allem, was daran erinnert. 2) Es giebt nur das 
ſtehende Heer mit feinen Reſerven, welche bis zum zurückgelegten 30. Le⸗ 
bensjahre in Kontrolle ſtehen, darüber hinaus aber „zur Dispoſition“ 
bleiben. 3) Dreijährige Dienſtzeit. 4) Vermögende Leute können mit 
Erlaubniß des Diviſions-Kommando ihres Bezirks einen Stellvertreter 
kaufen, wenn fie 1) erweislich von guter Geſinnung, 2) durch ihre Stel- 
lung oder Kapitalien dem Staate nützen.“ Die „V. Z.“ bemerlt hier- 
zu: „Man hat einen ſehr lebhaften Unwillen an den Tag gelegt, als 
davon die Rede war, es gebe bei uns eine Richtung, welche im Wider- 
ſpruch mit dem „Volk in Waffen“ am liebſten ein möglichſt großes, vom 
Volke iſolirtes Söldnerheer herſtellen möchte. Nun fragen wir: Wo⸗ 
rauf geht dieſer Entwurf „im Sinne der Reorganiſation“ hinaus?“ 


Bayern. Münden, 21. Oktober. [Kardinal Graſſe— 
ini] iſt geſtern aus Rom hier eingetroffen. Er verweilte auf der 


hrieben wird, von König Franz II. mit einer Miſſion an deſſen noch 
im Kloſter zu Augsburg weilende Gemahlin betraut worden. 


Hannover, 22. Okt. [Ein loyaler Verein; General 
9 u; Unterſtützung.] Von einigen Barbieren, Schreibern, 
ahnhofsarbeitern und ähnlichen Exiſtenzen iſt dahier unter der Firma 


n - . 
ammplung . 


„Georgsverein“ ein lopaler Klub gebildet worden, deſſen Statuten im 
F. 20 die folgende ſehr hübſche Vorſchrift enthalten: Die vom Vor⸗ 
ſtande und Komits als Ehreninſignien getragenen und verliehenen Bruſt⸗ 
bilder Sr. Maj. des Königs Georg V. ſind von den Mitgliedern in 
höchſter Hochachtung zu reſpektiren. Dieſelben bleiben ſtets Eigenthum 
des Vereins und ſollen für alle Zeiten, ſo lange der Verein beſteht, als 
ſolche unverändert vom Vorſtande incl. des Komité's auf der linken Seite 
der Bruſt, ſowohl in den Generalverſammlungen wie auch bei den Zu- 
ſammenkünften der Vergnügungen getragen werden, wie auch der Vor⸗ 
ſtand und das Komité ſich verpflichten, dieſelben ſtets ſauber und gut zu 
erhalten und bei ihrem demnächſtigen Ausſcheiden dieſelben dem zeitigen 
Vorſitzenden wieder zu überreichen.“ Auch der übrige Inhalt der Sta- 
tuten qualificirt dieſelben zun Aufbewahrung im Welfenmuſeum. — Hr. 
v. Hedemann iſt von dem Gefängniſſe in das Militärlazareth überge⸗ 
führt worden. Der Geſundheitszuſtand des Verhafteten ſoll ſehr leidend 
ſein. — Die „Ztg. f. Nordd.“ hat für die Frauen und Kinder der 
Graudenzer Verurtheilten Geldbeiträge erhalten. Die Redaktion erllärt 
ſich zur weiteren Beförderung derſelben gern bereit. 

Frankfurt a. M., 22. Oktober. [Wahlen.] Bei den 
Urwahlen zum geſetzgebenden Körper hat die bisherige demokratiſche 
Mehrheit deſſelben den Sieg davon getragen. Nur die dritte, der Ge⸗ 
werbefreiheit abgeneigte Klaſſe ſtimmte gegen ſie. 


Heſſen. Kaſſel, 23. Okt. [Der bleibende Ausſchuß.] 
Die zur Hervorrufung des heftigſten Prinzipienſtreites ſehr geeignete 
Frage wegen des bleibenden Ständeausſchuſſes iſt geſtern in verſöhnlicher 
Weiſe definitiv erledigt worden. Jedes der fünf Ausſchußmitglieder war 
am 21 d. dieſes durch den neuen Landtagskommiſſar ſchriftlich aufgefor⸗ 
dert, mit ihm gemeinſam die vegitimationen der nächſtens hier eintreffen⸗ 
den Ständemitglieder zu prüfen. Es iſt dies bekanntlich derjenige Schritt, 
welcher ſchon mehrmals allſeitig als der wünſchenswertheſte Ausweg be⸗ 
zeichnet wurde. Der Ausſchuß hat daher nicht ermangelt, ſofort zu er⸗ 
klären, daß er der Aufforderung folgen werde, und er hat durch Zufügung 
der Bemerkung, daß er lediglich als nach § 102 der Verfaſſung zu jenem 
Geſchäfte berufener Ausſchuß die letzteren vornehmen werde, den Stand⸗ 
punkt der Rechtskontinuität vollkom 
miſſar hat darauf geſtern zwar erwid egierung könne den 2 

chuß als ſolch ennen, ha fünf Herren vielmehr nur in 
Gemäßheit des §1 des Patents vom 21. Juni d. J. aufgefordert, allein 
der Streit hat hiermit ſein Bewenden gehabt. Unter Rechtsverwahrung 
ſchreiten alſo beide Theile gemeinſam zu jenem Geſchäfte. (B. A. Z.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. Okt. [Graf Bernſtorff! iſt wieder in Lone 
don eingetroffen und hat das Geſandtſchafts⸗Hotel Prussia House in 
Carltonhouse-terrace bezogen. Die engliſchen Blätter heben hervor, 
daß der Graf jetzt den Titel Botſchafter (ambassador) anſtatt Ge⸗ 
ſandter (envoy) führt (vorläufig wohl nicht?). 5 

— [Tagesnachrichten.] Der neuliche Eiſenbahnunfall au 
der Glasgow⸗Edinburg⸗Bahn hat bis jetzt 18 Menſchenleben gekoſtet. 
Unter den zahlreichen Verwundeten ſind dem Vernehmen nach noch 6, 
an deren Aufkommen gezweifelt wird. In Schottland giebt es keine öf⸗ 
fentliche Todtenſchau, wie in England. In außerordentlichen Fällen, 
wie dieſer iſt, wird von den Landesbehörden eine Specialunterſuchung an⸗ 
geordnet, die jedoch heimlich geführt wird. Die engliſchen Blätter drin⸗ 
gen auf Abſchaffung dieſer Anomalie, da doch auch Engländer auf 
ſchottiſchen Bahnen zu Tode kommen können, wie der letzte Fall 
gezeigt hat. Den Direktoren giebt man Schuld, daß ſie die 
Tollkühnheit hatten, auf einem und demſelben Geleiſe, weil das 
andere eine Strecke von drei oder vier engliſche Meilen weit in 
der Ausbeſſerung begriffen war, fortwährend eine Menge Züge 
in entgegengeſetzten Richtungen fahren zu laſſen. — Sonntag 
Nacht wurde London und deſſen Umgegend von einem furcht⸗ 
baren Sturm heimgeſucht, der faſt bis Montag Mittag anhielt. Viele 
Straßen der Umgegend wurden überſchwemmt, fo daß Schafe und Käl- 
ber ertranken; koloſſale Bäume wurden geknickt oder entwurzelt und nicht 
wenige Menſchen durch fallende Schornſteine, Zinkdächer u. ſ. w. ſchwer 
verwundet. Auf der Süd-, Oft- und Nordfüfte hat der Orkan unter 
den Schiffen ſchweren Schaden angerichtet. Bei Lloyds wurden geſtern 
über 100 Schiffbrüche angezeigt, und die Telegraphen aus allen Häfen 
vermehren ſtündlich die Liſte. Kaum ein Punkt der ganzen großbritta⸗ 
nischen Küſteſcheint der Wuth des Orkans entgangen zu ſein. Manche Häfen, 
wie der von Ramsgate, ſind gedrängt voll von Fahrzeugen, die ſich mit großer 
Noth und in traurigem Zuſtande noch rechtzeitig zurückgeflüchtet haben. 
— In Liverpool lief geſtern das amerikaniſche Schiff „Emily Farn⸗ 
ham“ aus Newyork ein. Der Kapitän Lines berichtet, daß er am 3. 
Oktober durch ein Boot des konföderirten Dampfers „Alabama“ oder 
„Nr. 290“ angehalten und 8 Stunden aufgehalten wurde. Man ließ ihn 
zuletzt frei, weil er einen Frachtbrief von einem britiſchen Konſul an 
Herrn Spence in Liverpool hatte und weil das Fahrzeug zur Beförderung 
von Gefangenen gebraucht wurde. Die „Emily Farnham“ hatte 
darauf 74 Matroſen an Bord zu nehmen und nach Liverpool zu bringen. 
Nach der Mittheilung eines der Offiziere iſt „Nr. 290“ auf dem Ocean 
ſchon ſehr thätig geweſen und hat 16 amerikaniſche Fahrzeuge, darunter 
11 Walfiſchfahrer, verbrannt. Kapitän Lines ſagt die „Alabama“ oder 
„Nr. 290“ habe eine Bemannung von 120 Matroſen, die ſich aber 
lien Anſcheine nach von ihren Offizieren wenig oder gar nichts befehlen 
ießen. 

— Bevölkerungsſtatiſtik.] Der eben erſchienene erſte Band 
der letzten Vollszählung von England giebt die Bevölkerung von England 
und Wales, von Man und den Kanal-⸗Inſeln, die heimiſche Armee und 
Flotte mitgerechnet, auf 20,209,671 Perſonen an. Die Bevölkerung 
von Schottland dazu genommen, hatte Großbrittannien am Cenſustage 
23,271,965 Perſonen. Wenn nach vollendeter Reviſion die Bevölke⸗ 
rung Irlands hinzugezählt wird, dürfte die Seelenzahl des ganzen ver⸗ 


Der Landtagsfom- 


einigten Königreichs über 29,000,000 Seelen betragen. Ju England 
und Wales allein macht der Zuwachs ſeit 1851 2,138,615 Perſonen, 
obgleich in dieſer Zeitfriſt 2,250,000, darunter über 60,000 Eng⸗ 
länder, ausgewandert ſind. Die männliche Bevölkerung von England 
und Wales iſt ſeit 1851 um 11.33 Proz., die weibliche um 12.50 Proz. 
gewachſen. Der Ueberſchuß der Frauensperſonen machte 1851 365,159 
und beträgt dieſes Jahr nicht weniger als 513,706. In Schottland iſt 
das Mißverhältniß noch größer, und die Frauensperſonen find in ganz 
Großbritannien in einer Majorität von 687,471. In der Cenſusnacht 
befanden ſich 62,430 Perſonen an Bord von Fahrzeugen auf Flüſſen, 
in Häfen und Buchten u. . w.; im Londoner Bezirke allein waren 8080 
Perſonen auf dem Waſſer. Ferner waren in England und Wales 
124,962 Perſonen in Arbeitshäuſern, 13,456 in Spitälern, 20,207 
in Irrenhäuſern, 26,395 in Gefängniſſen und Beſſerungs⸗Anſtalten, 
23,598 in Waiſenhäuſern, 80,839 (Soldaten und Soldaten-Familien) 


in Kaſernen. a 
Frankreich. 

Paris, 22. Oktober. [Tagesbericht.] Der Fürſt de Latour 
d' Auvergne ſoll ſich bereits morgen nach Berlin begeben, um ſein Abbe- 
rufungsſchreiben zu übergeben. Er ſoll 14 Tage dort verweilen. Der 
für Berlin neu ernannte Geſandte bekommt nicht Botſchafter⸗Rang, 
weil eine ſolche Standeserhöhung den diplomatischen Regeln zufolge von 
den beiden betreffenden Regierungen zu gleicher Zeit geſchehen muß. 
Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen hat aber nun die Vertagung dieſer 
Maaßregel verlangt, weil er die Mehrausgaben, die daraus entſtehen 
müſſen, nicht dekretiren, ſondern dieſelben von der Kammer gutheißen 
laſſen will. — Man ſprach vielfach von einem Auditor der römiſchen 
Rota, der kürzlich insgeheim hier geweſen ſein ſoll, um über die päpſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zu verhandeln. Man verſichert jetzt, dieſer Auditor 
ſei Niemand Geringeres geweſen, als Mſgr. Nardi, das öſtreichiſche 
Mitglied des Tribunals der Rota. Abbe Lavigerie, der Frankreich in 
dieſem Kollegium vertritt und vielfach ſchon als den kaiſerlichen Intereſſen 
beſonders zugethan bezeichnet wurde, wird nach Frankreich zurückkehren. 
Er ſoll an der Stelle des verſtorbenen Biſchofs Morlhon nach dem Puy 
kommen. — Gräfin Caſtiglione, die ſchon mehrere Winter am Pariſer 
Firmament geglänzt, befindet ſich gegenwärtig in La Spezzia. Sie ge⸗ 
hört zur Zahl der eifrigen Verehrerinnen Garibaldi's. Die Nachrichten, 
welche man über das Befinden des Letzteren erhält, llingen ſehr traurig. 
Eine Amputation ſoll unumgänglich nöthig geworden, aber bei dem all- 
gemeinen Zuſtande des Verwundeten kaum mehr mit einiger Ausſicht 
auf einen glücklichen Erfolg möglich fen. — Man beſchäftigt ſich gegen⸗ 
wärtig im Miniſterium des Innern mit der umfaſſenden Arbeit einer 
Umgeſtaltung ſämmtlicher Wahlbezirke Frankreichs. Dieſelbe ſoll be⸗ 
zwecken, den Ausfall der Wahlen noch mehr von der Regierung abhängig 
zu machen, als zuvor. — Prinz Bibesco, der frühere und zukünftige Be⸗ 
werber um das Hofpodarat der Donaufürſtenthümer, hat geſtern in 
St Cloud eine Audienz bei dem Kaiſer gehabt. — Aus Marſeille wird 
telegraphiſch gemeldet, daß die geſtern Abend daſelbſt eingetroffenen Kron⸗ 
prinz und Kronprinzeſſin von Preußen und Prinz von Wales ſogleich 
an Bord der Yacht Osborne gegangen und heute früh nach Palermo ab⸗ 
gefahren ſind. Der France zufolge würden die hohen Reiſenden auf der 
Rückkehr Neapel und Rom beſuchen, ob auch Turin, ſei noch unbeſtimmt. 
— (Schulverhältniſſe.] Der „Sieele“ ſpricht ſich heute in 
einem längeren Artikel über die Unzulänglichkeit der Mittel aus, welche 
dem Schulunterricht in Frankreich zu Gebote ſtehen. Für 1863, jagt 
er u. A., find für das Unterrichtsweſen in Frankreich nur folgende Sum⸗ 
men ausgeſetzt: Für die Centraladminiſtration, welche die des Kultus 
in ſich begreift, 913,650 Fr.; für die Generalverwaltung des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und die Univerſitätsbehörde 1,585,000 Fr., für den 
höheren Unterricht 5,500,871 Fr., für den Gymnaſialunterricht 
3,026,000 Fr. und für den Elementarunterricht 12,984,000 Fr. (wo⸗ 
zu der Staat 6,659,000 Fr. und die Departements 6,325,000 Fr. 
beigetragen. Dreizehn Millionen in runder Zahl für den Elementar⸗ 
unterricht einer Bevölkerung von mehr als 36 Millionen Seelen. Das 
macht ungefähr 35 Centimes jährlich pro Kopf. it das billig, iſt das 
eines Landes würde, das an der Spitze der Civiltſation ſtehen will? 
Die Rekrutirung von 1855 ergab, daß von 317,855 jungen Leuten 
102,485, d. h. 32 von 100 weder leſen noch ſchreiben konnten; 10,462 
konnten nur leſen. 1856 hatte ein Fortſchritt ſtattgefunden, indem von 


Eiter 

Marie Anna oder die Mutter aus dem Volke. Schauſpiel in 
5 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen der Herren Dennery und Mallian 
von H. Börnſtein. Zweites Gaſtſpiel der Frau Johanna Jachmann 

Wagner. 2 
* infere braven deutſchen Schickſals-Tragödien-Fabrikanten haben 
ſich oft am guten Geſchmack verſündigt, wenn ſie in langathmigen Tra⸗ 
gödien den Auditorien allerhand Schrecklichkeiten vorführen ließen, in 
denen das Schickſal mit all feinen finſtern Mächten an den Haaren 
herbeigezogen war und die Abſicht auf die Thränendrüſen, und nur auf 
dieſe, zu wirken ſehr deutlich zu Tage lag. Uuſere vaterländiſchen Herren 
leiſteten in ſolcher Art viel, unbeſtreitbar, aber lange nicht jo viel als 
jenſeits des Rheines, im ſonnigen Frankreich, darin geleiſtet wurde. Das 
Kompagnie⸗Fabritat der Herren Dennery und Mallian iſt ein vor- 
trefflicher Beweis dafür. Es giebt nicht viel Leiſtungen im dramatiſchen 
Gebiet, die mit ſo großem Fug und Recht ein Konglomerat von Gräß⸗ 
lichkeiten genannt werden können als „Marie Anne“. Und das Gräßliche 
iſt nie ſchön, nie erſchütternd, nur abſtoß end. Die haarſträubend⸗ 
ſten Herzens⸗Konflikte, mit raffinirter Grauſamkeit vorgeführte Situa⸗ 
tionen, müſſen dazu dienen das Publikum drei Stunden lang in eine 
nervöſe Aufregung zu verſetzen; — kann es demſelben darum verdacht 
werden, wenn es die Abſicht merkt und verſtimmt wird? Dazu kommt 
nun noch eine peinliche Unſicherheit in der Zeichnung, die wir eher ein 
Vertuſchen, ein Karrikiren, nennen möchten. Eine Mutter, deren ein⸗ 
ziger Troſt, einzige Freude ihr Kindlein iſt, für das fie die Nacht durch⸗ 
wacht, dem zu Liebe ſie mit Noth, Elend und Kummer ringt, für das 
ſie ſpart und darbt, um endlich das Sümmchen zuſammenzubringen, 
das ſie ſo nothwendig für eine Amme und ſo für die Erhaltung des 
Lebens ihres Lieblings braucht, eine ſolche Mutter ſetzt ihr Kind nicht 
mehr aus, giebt es nicht in den Schutz des Findelhauſes, und zwar le⸗ 
diglich deshalb, weil ſie einen Dienſt annehmen will und das Kind ihr 
im Wege iſt. Dieſe Zeichnung einer Mutter (gerade in einem Stück, 
das die Mutterliebe in allen ihren Vibrationen darthun ſoll) iſt pycho⸗ 
logiſch vollſtändig unwahr; das Hirn zweier Franzoſen, die literariſche 
Kompagniegeſchäfte machen, kann dergleichen wunderſame Blaſen treiben, 
das deutſche Herz, das deutſche Gemüth können das weder nach⸗ 
fühlen noch begreifen. Mag das unglückliche Weib, nachdem das Dreh⸗ 
fenfter des Findelhauſes geſchloſſen und ihr Liebling von ihr getrennt 
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310,289 Aufgerufenen 97,875, d. h. 31 von 100, weder leſen noch 
ſchreiben konnten, 192,875 konnten beides, aber bei 9549 konnte der 
Unterricht nicht geprüft werden. Cin Drittel der männlichen Jugend 
Frankreichs erhält demnach keine Begriffe von Leſen und Schreiben. 
Wie muß es da erſt mit den Mädchen ausſehen, bei denen bekannt⸗ 
lich auf dem Lande der Unterricht noch mehr vernachläſſigt wird als bei 
den Knaben. 


Belgien. 
Brüſſel, 22. Oktober. 
ſeit drei Tagen mit ungewohnter Hartnäckigkeit im Kanal und in nicht 
genügend abgeſchwächter Potenz durch ganz Belgien wüthet, hat die 
Königin Viktoria bis jetzt in Laeken feſtgebannt und die heute von 
Stunde zu Stunde ausgeſetzte Abreiſe proviſoriſch auf morgen verſchie⸗ 
ben machen. Dagegen iſt der Herzog von Brabant ſchon geſtern im 
tiefſten Inkognito über Marſeille nach Italien abgereiſt, wo er, wie es 
heißt, mit dem preußiſchen Kronprinzen⸗Paare zuſammentreffen wird. 


Jtalien. 

Turin, 20. Oktober. [Rom; Parlament; Garibaldi. 
Wenn die Kaiſerin Eugenie neulich gegen Herrn Nigra geäußert hat, 
Italien möge ſich eine andere Hauptſtadt ausſuchen, ſo hat der König in 
dem letzten Miniſterrathe nochmals ſeinen feſten Entſchluß ausgeſprochen, 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben und das volle Recht Italiens wah⸗ 
ren zu wollen. — Ueber den Zeitpunkt der Einberufung des Parlaments 
hat man ſich jetzt auch geeinigt; dieſelbe iſt auf den 17. Nov. anberaumt. 
Vor dieſem Tage wird keine Modifilation des Kabinettes eintreten; mög⸗ 
licherweiſe aber dürfte das Miniſterium, wenn die Kammer ihr Votum 
gegeben, ſich durch Zuziehung einiger Elemente der Majorität zu verſtär⸗ 
ken ſuchen. — Ueber Garibaldi's Befinden iſt man hier in großer Un⸗ 
ruhe; die Amputation ſoll nöthig, aber bei dem geſchwächten Zuſtande 
des Kranken äußerſt gefährlich ſein. Aus einem Briefe des Dr. Pran⸗ 
dina geht hervor, daß eine Herausziehung der Kugel ebenfalls kaum ge⸗ 
wagt werden kann. Dieſer Brief iſt zwar im Uebrigen ziemlich optimi⸗ 
ſtiſch, ſtellt jedoch eine nochmalige große Konſultation aller mediciniſchen 
Celebritäten der Halbinſel in Ausſicht. Wie man hört, ſoll auch Prof. 
Nelaton aus Paris zu Rathe gezogen werden. (K. Z.) 

— [Ein Monſtreprozeß.] Am 10. Oktober ging vor dem 
Aſſiſenhofe von Chieti (Abruzzen) der Prozeß gegen den Bandenchef 
Angelo Camillo Colafella und Genoſſen zu Ende. Die Anklage theilt 
folgende Thatjachen mit: Am 21. Oktober 1860, als am Tage des Ple- 
biscis, hatte in dem Orte Caramanico die Abſtimmung ihren Anfang 
genommen, als plötzlich die Bauern von Majella erſchienen und mit dem 
Rufe: „Es lebe Franz II.!“ ſich auf die Wahlkäſten und die dieſelben 
beſchützenden Nationalgarden ſtürzten, dieſe nach einem kurzen Kampfe 
durch einen Hagel von Steinen vertrieben und den Ort beſetzten; die 
Bürgerwehr zog ſich auf das ſogenannte Kaſtell zurück. Die ſiegreichen 
Reaktionüre erhielten bald einen Führer an dem früheren Räuberhauptmann 
Colafella, der den Titel eines Generals Franz II. annahm. Vorher 
waren ſchon vier Perſonen, darunter ein liberaler Prieſter, ermordet 
worden; jetzt begannen dik Gräuelthaten in größerem Maßſtabe und das 
Rauben, Plündern, Brennen und Morden wurde von den Aufſtändi⸗ 


ſchen, deren Zahl raſch über Tauſend wuchs, auch auf die naheliegenden 


Ortſchaften ausgedehnt. Als jedoch am 23. früh die bewaffnete Macht 
anrückte und „General“ Colafella Sturm läuten ließ, liefen ſeine Mord⸗ 
brenner aus einander, bis auf etwa 20 Mann; er ſelbſt entwiſchte nach 
Gasta, wo ihm König Franz — 60 Dukaten ſchenkte. Bald darauf er⸗ 
ſchien Colafella an der Spitze einer neuen Bande von Rom aus in Pa⸗ 
centro, wo er jedoch durch den Hauptmann der dortigen Nationalgarde, 
Buceitelli, gefangen genommen wurde. Bucaitelli wurde am 31. De⸗ 
zember 1860 Nachts in ſeinem eigenen Hauſe überfallen und niederge⸗ 
macht. Das ſind die Thatſachen, auf deren Grund der Aſſiſenhof von 
Chieti während ganzer 25 Tage, vom 15. September bis 10 Oktober, 
gegen 107 anweſende Angellagte verhandelte. Die Akten dieſes Prozeſſes 
füllen über 100 Bände; 12 Advokaten führten die Vertheidigung; an 
700 Zeugen wurden verhört; die Geſchworenen blieben 25 Stunden bei⸗ 
ſammen, um ihr Verdilt über die 1500 an fie geſtellten Fragen abzuge- 
ben; der Gerichtshof war 14 Stunden lang in Sitzung, um fein Straf- 
urtbeil zu beſtimmen. Freigeſprochen wurden 38 Perſonen; von den 


iſt, zehnmal zuſammenſtürzen und ihr „Nein, nein, ich will nicht“, mit 


Mark und Bein erſchütternder Stimme rufen, die That, die entſetzliche, 
iſt geſchehen. Von dem vielen Unwahrſcheinlichen heben wir dieſes nur 
hervor. — 

Nichtsdeſtoweniger iſt die Marie-Anne eine Rolle, die von den 
größten Künſtlerinnen vorzugsweiſe gern bei Gaſtſpielen hervorgeſucht 
wird. Und das iſt ſehr erklärlich. Denn nur wenig andere Stücke 
dürften, nicht trotz, ſondern wegen der obgerügten Mängel einen ſolchen 
Reichthum an geiſtigen Konflikten haben und ſomit die erwünſchteſten 
Vorwürfe zur Seelenmalerei geben. Frau Jachmann⸗Waguner hatte die 
Rolle, ihrem Naturell gemäß, wiederum anders aufgefaßt, als ſonſt ge- 
ſchieht. Das Stolze, Leidenſchaftliche, dramatiſch Feurige der verehrten 
Künſtlerin iſt nun einmal nicht für das Schmerzlich-Sentimentale, Süß⸗ 
lich-Wehmüthige. Die Marie-Anne der Frau Jachmann iſt ein wild 
bewegtes Weib, ohne ſanft⸗ſelige Gefühlsrührerei, der jähe Schmerz, ihr 
fürchterliches Unglück, fällt ſie zu Boden, aber es iſt ein königlicher Fall; 
— itt nicht auch die ſtolze Edeltanne, wenn fie krachend ſtürzt, ein ſchö⸗ 
nerer Anblick, ein ergreifenderer, als wenn die ſchwanke Birke dem Beile 
weicht? In ſolcher Auffaſſung wußte die Dame ſelbſt dem geſtrigen 
Rührdrama erſchütternde, ja packende Momente zu geben, mit ſicherer 
Hand zeichnete ſie die Gemüthsaffekte und die furchtbare Aufregung der 
gemarterten Mutterſeele. So iſt es nicht zu verwundern, daß die Gaſtin 
am geſtrigen Abend viermal durch Hervorruf geehrt wurde. 

Auch geſtern wieder war das Beſtreben der Mitglieder unſerer 
Bühne, die auswärtige Künſtlerin mit aller Kraft zu unterſtützen, ein 
recht erfreuliches, dem wir unſre Anerkennung nicht verſagen wollen. 
Herr Dalatkewicz hatte als Bernhard ſehr gute Momente, wenn wir auch 
die Scene vor dem Findelhauſe etwas wärmer gewünſcht hätten; der 
Remy (oder nach dem Zettel Lux) des Herrn Ungnad war ſogar eine 
ganz vortreffliche Leiſtung. Der trockene Humor dieſes Herrn, den wir 
in unſerm Referat über die „Maurer von Berlin“ ſchon hervorzuheben 
Gelegenheit hatten, kommt ihm in den meiſten ſeiner Rollen ſehr zu Stat⸗ 
ten, ebenſo eine recht gut und angemeſſen gewählte Maske. 

Schließlich noch eine kleine Aufklärung über den geſtrigen Theater- 
zettel, der dem Publikum gar nicht gefallen wollte, weil die angegebenen 
Perſonen mit denjenigen des Stücks nicht übereinſtimmten. Das Stück 
wurde nach der in der Theaterbibliothek befindlichen Ueberſetzung einſtu⸗ 
dirt, Frau Jachmann kam und — die von ihr gelernte Rolle gehörte 


[Vom Hofe.] Der Orkan, welcher 


übrigen wurden verurtheilt: der Anführer Colafella zum Tode; 3 Indi⸗ 
viduen zu 30 Jahren, 7 zu 25 Jahren, 5 zu 20 Jahren und 30 zu 10 
bis 16 Jahren Zuchthaus; 11 zu 5 bis 12 Jahren Gefängniß; 12 zu 
geringeren Strafen. 

[die Mailänder Municipalität] hat, laut dem „Mo⸗ 
vimento“, den Vorſchlag des Rathes Grivelli, die Garibaldianer durch 
Ueberſendung einer Summe von 100,000 Fr. an ihren General zu 
unterſtützen, mit 18 gegen 6 Stiumen abgelehnt. 

Tu rin, 22. Oktober, Nachmittags. [Garibaldi.] Laut Be⸗ 
richten aus Genua iſt Garibaldi von Varignano nach Spezzia gebracht 
und dort in einem dem Marineminiſterium gehörenden Hauſe einlogirt. 
Die Ueberfahrt ging bei vortrefflichem Wetter gut von ſtatten. Garibal⸗ 
di's Zuſtand hat ſich etwas gebeſſert, nichtsdeſtoweniger ſprechen die 
Blätter ſeinetwegen große Beſorgniſſe aus. 

Turin, 23. Okt. [Telegr.] Der König hat die römiſche De⸗ 
putation, welche das für die Prinzeſſin Pia beſtimmte Geſchenk über⸗ 
brachte, empfangen. In der an den König gerichteten Adreſſe wird ver⸗ 
ſichert, daß das römiſche Volk energiſch beſtrebt fein werde, Italien end- 
lich zu feinem Rechte zu verhelfen. — Die Uebereinftimmung des Mini⸗ 
ſteriums mit Minghetti und Farini iſt in Frage geſtellt. 


Coliaſes und Provinzielles. 
Poſen, 25. Oktober. [Rüſſiſche Ausweiſung.] Dem 
„Dziennik pozu.“ find — nach feiner Verſicherung auf Pritvatwegen 
traurige Nachrichten aus verſchiedenen Gegenden Sibiriens, von Oren⸗ 
burg bis Kamtſchatka zugegangen, welche verurtheilte und dahin depor⸗ 
tirte Polen betreffen. Er hebt folgenden Fall hervor: In der kürzlich 
mitgetheilten amtlichen Liſte der Verurtheilten ſteht unter Nr. 83 in der 
Kathegorie der Ausgewieſenen Kurowski Nepomucen, preußiſcher Unter⸗ 
than. Mancher einfache Lehrer möchte nun, ſagt der „Dz.“ glauben, 
daß Kurowski wirklich über die Grenze geſchickt worden ſei. Inzwi⸗ 
ſchen iſt N. K. nur in ſoweit über die Grenze gewieſen, als er am 17. 
Mai 1861 verhaftet, 11 Tage ſpäter aus der Warſchauer Citadelle geholt 
und nach Sibirien geſchickt worden iſt. Nachdem er am 5. Mai d. J. 
in Tobolsk angekommen war, wurde er von dort an ſeinen bleibenden 
Aufenthaltsort, nach der Feſtung Omska gebracht und mit Entziehung 
aller Standesrechte zu 8jähriger Zwangsarbeit angeſtellt. 

— Der hieſige Provinzial⸗Landtag wird in der erſten 
Hälfte des künftigen Monats eröffnet werden, da die Vorarbeiten ziem⸗ 
lich beendigt ſind. a 

— [Öeheimrath Langenbeck!, der berühmte Anatom und 
Operateur, weilte geſtern in unſerer Stadt, wie wir vernehmen in Folge 
einer Einladung des Referendarius W., der wie unſere Leſer wiſſen, vor 
einigen Wochen auf der Jagd das Unglück hatte, ſich durch einen Schuß 
in die Seite ſchwer zu verletzen. a 

M. — [Frau Jahmann- Wagner] hat Ausſicht auf Verlän⸗ 
gerung ihres Urlaubs, leider nicht um uns noch länger mit ihren Lei⸗ 
ſtungen zu erfreuen, ſondern um ihren Mann und ihre Kinder zu beſu⸗ 
chen. (Der Gemahl der Dame iſt bekanntlich der Landrath a. D. 
Jachmann, jetzt Rittergutsbeſitzer bei Königsberg in Preußen.) 

— ([Geſangaufführung.] Der Sängerchor der Turner hat 
in dem neulichen Konzert unter der trefflichen Leitung des Herrn Beier 
gezeigt, was auch in der edlen Kunſt des Geſanges durch ernſtes Streben 
erreicht werden kann. Die Geſangaufführung ſoll nun im Laufe der 
nächſten Woche im Theater wiederholt werden, damit auch denjenigen, 
welche neulich kein Billet mehr erhalten konnten, Gelegenheit geboten 
wird, ſich an der Fülle ſchöner Abt'ſcher Melodien zu erfreuen. 

— [Verurtheilungen.] In der am 19. Oktbr. v. J. ausgegebenen 
Nummer der „Poſener Zeitung“ befand ſich ein Juſerat, durch welches ſich 
der Goldarbeiter Adolph G. zum Einſetzen künſtlicher Zähne und ganzer Ge⸗ 
biſſe empfieht. Da BL: nicht im Beſitze der erforderlichen Approbation 
des Miniſteriums der Medizinal⸗Angelegenheiten befand, fo wurde ihm durch 
Verfügung des königlichen Polizeidirektoriums hierſelbſt die Ausübung der 
Praxis 2252 das Einſetzen künſtlicher Zähne oder ganzer Gebiſſe unterſagt. 
G. ſtand nun heute vor dem Polizeirichter unter der Anlage, im Monate 
März d. J. für die Frau B. von hier ein künſtliches Gebiß angefertigt, dieſer 
übergeben reſp. eingeſetzt und dafür den Preis von 24 Thlr. verlangt zu haben. 
Der Angeklagte räumte die Thatſachen ein und wurde, da er zur Ausübung 
der zahnärztlichen Praxis nicht befugt iſt, zu 5 Thlr. Geldbuße ev. 3 Tagen 
Ge aug verurtheilt. H 5 . 

— Die Getreidehändler laſſen häufig vor ihren Speichern die ſogenannten 


einer andern Ueberſetzung an. Der Eingeweihte kann ſich die Fatalitüt 
eines ſolchen Mißverſtändniſſes denken, da es natürlich ſelbſtverſtändlich 
iſt, daß man ſich der geſchätzten Gaſtin akkommodirte. Daß unter ſolchen 
Umſtänden keine andern Fehler, als der nach der hieſigen Ueberſetzung 
gedruckte Zettel, vorgekommen, ſchreiben wir unſerer Bühne in ihr Gut⸗ 
haben. H. M. 


* Ein Pariſer Proceß. 

Vor einigen Jahren ſtarb in Paris ein reicher Engländer, der ſeine 
Habe auf keinen Fall durch Talent oder Fleiß erworben hatte. Er war 
ein Hope, gehörte der bekannten Wechslerfamilie in London und Amſter⸗ 
dam an, und lebte ſeit länger als zwanzig Jahren in Paris, wo er Zeit 
und Geld vergeudete. „Dame ſeines Herzens“ war eine Demoijelle 
Chamerlat, die ſich kraft eigner Machtvolllommenheit in eine Marquiſe 
de Sabran umwandelte, als welche ſie Hope auch präſentirte. Der 
reiche Mann bedachte dieſe Perſon in ſeinem Teſtamente; ſie war aber 
mit dem, was ihr vermacht war, nicht zufrieden, glaubte ſich verkürzt, 
und wurde gegen die übrigen Erben klagbar. Der Proceß wurde 
bald verhandelt und entſchieden; er war keineswegs arm an inter⸗ 
eſſanten Enthüllungen. Es ſtellte ſich heraus, daß die Chamerlat den 
offenbar ſehr einfältigen Hope zu toller Verſchwendung verführt hatte. 
Als er die Dame kennen lernte, beſaß er mehr als vier Millionen Ein⸗ 
künfte; davon war bei ſeinem Tode nur noch etwa eine Viertelmillion 
Rente übrig. Die theure Geliebte ſetzte dem Gerichte auseinander, daß 
ſie mit Herrn Hope allerdings nicht verheirathet geweſen ſei, habe aber 
zu ihm in einem „äußerſt reſpektabeln Verhältniß“ geftanden. Aus den 
Verhandlungen ging indeß hervor, daß ſie ihm gegenüber die Rolle einer 
Pompadour geſpielt und ſich durch Willfährigkeit und ſchlaues Beneh⸗ 
men lange Jahre hindurch ihren Einfluß zu ſichern wußte. Der Advo⸗ 
kat bemerkte: „Mademoiſelle Chamerlat büßte im Laufe der Zeit ein 
wenig von ihren Reizen ein, ſie wollte aber doch Favorite bleiben, ſich 

errn Hope unentbehrlich machen, und vermittelte deshalb feine Be⸗ 
kanntſchaft mit anderen Damen, die ihr ergeben und keineswegs geführ⸗ 
lich waren; aus dieſer Komplaiſance zog fie dann pekuniäre Vortheile. 
Sie war für Herrn Hope eine Art von Luxusmöbel; ſie ſaß vortrefflich 
zu Pferde, verſtand es, wenn ſie anke ſich mit einer eigenthümli 
Grazie in den Wagenſitz fallen zu laſſen und eine halb figende, halb 
liegende Stellung in der Weiſe einzunehmen, daß ſie bemerkt werden 


Getreidewürmer ausſieben. Dieſe Thierchen, kleine flohartige Inſekten, zie⸗ 
hen ſich in die naheliegenden Wohnungen und beläſtigen auf eine unerträg⸗ 
liche Art die Bewohner. Am 13. Auguſt c. hatte der Kaufmann B vor ſei⸗ 
nem in der Schifferſtraße Nr. 22 belegenen Speicher eine Menge Getreide⸗ 
würmer ausſieben laſſen, war deshalb denuncirt und von dem königlichen 
Polizeidirektorium gegen ihn eine Geldſtrafe von 10 Sgr. feſtgeſetzt worden. 
egen B., welcher gegen dieſe Strafverfügung auf gerichtliche Entſcheidung 
propocirt hatte, wurde wegen groben Unfugs auf 10 Sgr. Geld⸗ event. Itägige 
Vefüngni trafe erkannt. 
— Der Gendarm A. aus Czerwonak hatte in Erfahrung gebracht, daß die 
Händlerin Agnes G. zu Barcinek eine Menge Garben auf dem Boden ihres 
Hauſes aufhewahre. In Folge deſſen begab er ſich mit dem Ortsſchulzen in 
das G. ſche Haus, woſelbſt er nahezu ein Schock ausgedroſchener und gefüll⸗ 
ter Getreidegarben vorfand. Ueber den Erwerh dieſer Garben konnte ſich die 
G. nicht ausweiſen, gab vielmehr an, daß ſie dieſelben in einer auf dem 
Uzarzewoer Territorium belegenen Birkenſchonung aufgefunden und an ſich 
genommen habe. Dieſer unwahrſcheinlichen Angabe wurde auch Seitens des 
Gerichts kein Glauben beigemeſſen und die G. wegen Feldvolizeikontraven⸗ 
tion und Verletzung der Feuer⸗Ordnung mit 5 Thlr. Geldbuße event. 10 Ta⸗ 
gen Gefängniß beſtraft. 


W Borek, 23. Oktbr. [Schlägerei; Mildthätigkeit; Gewinn. 
In dem zum hieſigen Diſtrikte Nen n Dorfe Szeljewo hat am Sonntage 
in Folge eines Tanzvergnügens eine Schlägerei ſtattgefunden, bei der bedeu⸗ 
tende Verwundungen vorgekommen find, — Für den Gaſtwirth B. in Wal⸗ 
tow, der vor einigen Wochen während ſeiner Abweſenheit von Hauſe mit ſei⸗ 
nem ganzen Vermögen abbrannte, haben in der umliegenden Gegend Samm⸗ 
lungen ſtattgefunden, welche mehr als 100 Thaler ergaben. Der Gutsbeſitzer 
Herr Czapsti auf Obra ſoll noch insbeſondere das nöthige Holz zum Wieder⸗ 
aufbau der abgebrannten Gebäude verſprochen haben. — Endlich ſind hier 
die Gewinnliſten der bei der Ausſtellung zu Goſtyn verlooſten Gegenſtände 
eingegangen. Als Hauptgewinn kamen hierher eine Decimalwage und eine 
Kandare, im Uebrigen waren die meiſten Stricke und Stöcke. Das Unan⸗ 
genehme bei dieſem Geſchäfte iſt, daß nicht, ſo wie bei der Ausſtellung in 
Krotoſchin die kleinern Gewinne gegen Einſendung der Looſe per Poſt nach 
ihrem Beſtimmungsorte geſandt wurden, ſondern daß jeder Loosinhaber die 
betreffenden Gewinne auf dem Gute Brylewo in Empfang nehmen muß, 
—.— größtentheils mehr Unkoſten erwachſen, als die Gewinne Werth 

aben. 

W Borek, 23. Okt. [Gutsverkauf; Markt.] Das Rittergut 
Wieszyn, im Pleſchner Kreiſe, bat einen neuen Beſitzer erhalten. Der 
Pächter unſerer Nachbargüter Jezewo, im Schrimmer Kreiſe, Herr Felix 
Laszezewski, bat ſolches am geſtrigen Tage von dem Herrn Ignatz v. Pruski 
auf Pieruczyce käuflich für 90,000 Thlr. an ſich gebracht. Wieszyn hat ein 
Areal von 2575 Morgen, wobei 1400 Morgen unterm Pfluge, 400 Morgen 
ausgezeichnete Wieſen und 500 Morgen Forſt, zu eigenem Bedarf ausrei⸗ 
chend. Der Boden gehört größtentheils der erſten laſſe an und befindet ſich 
in mittelmäßiger Kultur. Wenn man hierbei in Betracht zieht, daß auch die 
Gebäude in ziemlich baulichen Zuſtande ſich befinden, ſo kann dieſe Aequi⸗ 
fition nur als eine günftige bezeichnet werden. Herr Laszezewski, welcher 21 
Jahre Pächter der Güter Jezewo war, wird daher zu Johanni 1863 ſeinem 
Nachfolger Platz machen und auf ſein > ser überſiedeln. Daß er der 
Mann iſt, der ein Gut auf den richtigen Standpunkt der Kultur zu bringen 
verſteht, beweiſt uns zur Genüge ſeine Bewirthſchaftung in Jezewo und ſein 
muſterbaftes ag er In der erſten Yjährigen Pachtperiode zahlte er 
jährlich 5000 Thlr. Pacht, bei der darauf auf 12 Jahre erfolgten Prolonga⸗ 
tion des Pachtverhältniſſes wurde dieſe ſchon zu 6000 Thlr. und beſſern Be⸗ 
dingungen für den Beſitzer erhöht, jetzt will der Graf Raczynski, in Betracht 
der Ertragsfähigkeit dieſer Güter, unter 10,000 Thlr. dieſelben nicht aus 
Händen geben. b es aber doch dem event. neuen Pächter gelingen 
dürfte, durchzukommen, kann nur die Zukunft lehren, wenngleich dem 

errn Laszezewski in den letzten Jahren die Schäferei allein gegen 10,000 
hlr. 11 0 bat. — Wir hatten heute hier einen ſehr ſtarken Wo⸗ 
kt. Von allen Getreidearten war viel zu Markte gebracht wor⸗ 

den. Man bezablte beute für den Scheffel Weizen durchſchnittlich 2 Thlr. 
Sgr., Roggen 1 Thlr. 22 ½, Gerſte 1½ alt Hafer 25 Sgr. Auch 

n waren ſehr ſtark vertreten und mit 10 Sgr. verkauft worden. Der 

emarkt war nicht weniger belebt. Es dürften über 400 Stück auf⸗ 
getrieben geweſen ſein, dennoch waren die Preiſe ſehr hoch zu nennen. 


I. garaczewo, 24. Oktober. [Schulangelegenheit; Reviſion; 
Berichtigung.) Ihr Referent aus Borek hat vor einiger Zeit bei Be⸗ 
ſprechung der Prüfung in der biefigen jüdischen Schule ſich anerennend über 
die bedeutenden Opfer ausgeſprochen, welche die hieſige jüdiſche Gemeinde 
ihrem Lehrer dem Studenten Goldmann darbringt. Und in der That thut 
dieſelbe, welche wohl In den kleinſten der 7 zählt, nicht wenig, um ihre 
Schule in gutem Zuſtande zu erhalten. Außerdem iſt noch hervorzuheben, 
daß die jüdiſche Gemeinde auch noch eine neue Anſtrengung nicht geſcheut hat, 
indem ſte den erſten Lehrer der katholiſchen Schule Wieczorkiewicz zu täglich 
einſtündigem Unterricht in der polniſchen Sprache engagirt hat. 
ſich bier gar manche größere Gemeinde ein Beiſpiel nehmen, was bei nur 
irgend reger Opferwilligkeit der Mitglieder für die Jugend gethan werden 
ann. — Referent iſt mehrfach von den achtbarſten Bürgern Schrimms an⸗ 
egangen worden, einige Worte über den in der dortigen ane vorge⸗ 
allenen Konflikt zu berichten und hält es daher nun für ſeine Pflicht, nur 
kurz anzudeuten, daß die betreffende ⸗Korreſpondenz in Nr. 245 d. Ztg. 
ziemlich ſtarke Uebertreibungen bietet. 


o könnte 


mußte. Herr Hope führte die Demoiſelle ſammt anderen Damen zur 
„Parade und Promenade“ in das Bouloguer Holz, und hielt zu dieſem 
Zwecke nicht weniger als ſechszehn Equipagen!“ Aus der Ver⸗ 
handlung ergiebt ſich ferner, daß Hope die Chamerlat⸗Sabran beinahe 
fürſtlich hielt. Er zahlte für ihre Zimmer 5000 Frances Miethe, hielt 
ihr Wagen und — hatte ihr einen beträchtlichen Jahresgehalt aus⸗ 
geworfen, und außerdem in den letzten ſieben Jahren nicht weniger als 
387,000 Franes an Nadelgeldern geſchenkt. Madame la Marquiſe 
ſpielte dem freigebigen Gimpel gegenüber, theils um ſich intereſſant zu 
machen, theils um ihn noch mehr auszuziehen, die Somnambule, gab 
ihm Offenbarungen und ſteckte mit einem Magnetiſeur, Alexis, unter 
einer Decke. Je nachdem die angebliche Somnambule ihm rieth, kaufte 
und verkaufte er Aktien, kaufte Looſe auswärtiger Lotterien, welche ſie 
ihm bezeichnete; die Nummern mußten dann herbeigeſchafft werden, und 
es wurden dafür große Prämien bezahlt, die wahrſcheinlich in den Hän⸗ 
den der Vertrauten blieben. Durch dieſe Schwindeleien büßte Hope 
große Summen ein. Im Teſtamente bedachte er die Herzensdame mit 
15,000 Pfd. St., etwa 100,000 Thlrn. Pr. Ct.; außerdem behielt fie 
alle Möbel und einige Pine bei St. Malo und noch eine nicht 
unbeträchtliche Summe baaren Geldes. Damit aber war ſie lange 
nicht zufrieden; ihr Engliſhman war noch nicht einmal kalt, als ſie 
weitere Anſprüche auf eine Menge von Gegenſtänden erhob, namentlich 
auf ſolche, die in Hope's Wohnhaus zu Paris und in ſeinem Schloſſe 
bei Mesnille Roy ſich befanden. Sie verlangte Betten und Sophas, 
antile Gold- und Silberſachen; die Pferde und Wagen, obwohl letztere 
Hope's Wappen trugen, ja ſogar die Livreen der Diener nahm ſie als 
ihr Eigenthum in Anſpruch. Außerdem beantragte ſie die Herausgabe 
eines Bildes von Hobbema, für welches Hope einſt 30,000 Franes ge⸗ 
zahlt hatte; damit wurde ſie aber von vorne herein zurückgewieſen, weil 
ſie „Rubens“ als den Maler bezeichnet hatte. Im Ganzen betrug der 
Werth jener Sachen, welche ſie nachträglich ſich aneignen wollte, in run⸗ 
der Summe ungefähr 500,000 Francs. Das Gericht erkannte der 
Dame des Herzens nur 50,000 zu. Nach Hope's Tode wurde eine Ver⸗ 
ſteigerung ſeines Nachlaſſes anberaumt, und da der engliſche Simpel ein 
Mann in der Mode und nach der Mode geweſen war, ſo wollte die feine 
Welt ſich ein Andenken von ihm ſichern. Der Andrang zur Auktion war 
groß; die Leute überboten ſich in fo lächerlicher Weiſe, daß eine Uhr, zu 
1500 Franes gewerthet, für 14,300 wegging; ein Pferd, die Perle ge⸗ 
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t Kozmin, 23. Okt. [Die Koſten des Seminars in bieliger 
Stadt.] Als das hieſige Schloß zum Zwecke der Einrichtung eines evan⸗ 
geliſchen Schullehrerſeminars ſeiner Zeit angekauft worden war, da fingen 
Stimmen an laut zu werden, die beabſichtigten, den Kauf rückgängig zu 
machen, die Zweckmäßigkeit der Lage des Seminars herabzuſetzen, nannten 
das Schloß einen verfallenen Steinhaufen ꝛc. Man petitionirte um das 
Seminar in anderen Städten, erklärte ſich zur unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens bereit, ſandte Deputationen nach Poſen, ließ Zeitungs⸗ 
Artikel anfertigen mit dem Beweiſe, daß, wenn das Seminar im hieſigen 
Schloſſe eingerichtet werden ſollte, mindeſtens die Provinz zu Grunde gehen 
werde. Alles das hat glücklicher Weiſe nichts genützt, der Bau iſt in Angriff 
genommen worden und obwohl er ſein Ende noch nicht erreicht hat, ſo ſteht 
dennoch jetzt ſchon fo viel Felt, daß der Bau eben nicht mehr koſten werde, als 
dies in andern Orten der Fall wäre, und in Betreff der Lage des Seminars 
kann man einen beguemeren Ort ebenfalls nicht wünſchen, weil Kozmin in 
der Mitte der Kreiſe Schildberg, Adelnau, Pleſchen, Wreſchen, Schroda, 
Schrimm, Krotoſchin, Kroeben, Koſten ꝛc. liegt. Da man uns leicht eine 
Voreingenommenheit in dieſer Frage vorwerfen könnte, ſo wollen wir den 
Beweis durch Zahlen führen, daß das, was wir behauptet haben, auf Wahr⸗ 
beit beruht. Der Erweiterungsbau des Seminars zu Karalene erfordert 
23,108 Thlr., von denen 20,000 Thlr. pro 1862 im Staatshaushalt gefor⸗ 
dert werden. Das Seminargebäude zu Pölitz hat bis jetzt 71,650 Thlr. ge⸗ 
koſtet; das Seminar zu Neuwied koſtet bis jetzt 79,000 Thlr., und pro 1863 
werden gefordert 22,600 Thlr., im Ganzen alſo 101,600 Thlr. Das Semi⸗ 
nar in Oranienburg koſtet jedenfalls nicht viel weniger als dieſe Summen. 
Man könnte uns einwenden, der hieſige Bau ließe einen Vergleich mit jenen 
nicht zu und wir wollen das zugeben, aber man wird doch gegen einen Ver⸗ 
gleich mit Exin nichts Weſentliches einwenden können. Für Exin ſind pro 
1859 25,000 Thlr., pro 1861 25,000 Thlr. und pro 1862 20,000 Thlr. bewil⸗ 
ligt, in Summa alſo 70,000 Trlr. pro 1863 werden gefordert 20,390 Thlr., 
im Ganzen alſo 90,390 Thlr., ungerechnet die Eutſchädigung an die Schul⸗ 
gemeinde für Ueberlaſſung der Kloſtergebäude und der Uebernahme der Ver⸗ 
pflichtung, einige Schulräumlichkeiten der 5 herzugeben. Für 
das hieſige Seminar ind 1859 bewilligt 23,850 Thlr. und pro 1863 werden 
gefordert 24,700 Thlr., im Ganzen alio 48,550 Thlr. Berückſichtigt man 
daß hiervon der Kaufpreis für das Schloß von 9000 Thlr., welcher durch 
eine Finanzoperation ſich auf 7508 Thlr. vermindert hat, abgeht, und wird 
berückſichtigt, daß die vielſeitigen Voranſchläge und Erwägungen ebenfalls 
bedeutende Koſten hervorgerufen haben, die der Bauſumme zur Laſt fallen, 
jo wird man unbeſtritten zugeben müſſen, daß die Einrichtung des hieſigen 
Seminars außerordentlich billiger iſt, als dies an allen anderen Orten der 
Fall iſt. Und dabei iſt nicht etwa der Einrichtung der Vorwurf zu machen, 
als habe ſie unter einem Erſparungsſyſtem leiden müſſen. Die Anſtalt 
wird allen räumlichen Anſprüchen bei einer Seminariftenzahl von 90 Köpfen, 
genügen. Auch die neuprojektirten Seminare zu Reichenbach und Boppard 
ſind auf 80,272 Thlr. und 81,000 veranſchlagt. Wir glauben mit Beſtimmt⸗ 
heit annehmen zu können, daß auch die Unterhaltung der Anſtalt bier weni⸗ 
ger Koſten perurſachen werde, als anderswo. Während für Liebenthal und 
Erin bei einer Seminariſtenſtärke von 60 Köpfen 4300 und 5600 Thlx. ge⸗ 
fordert werden, dürfte hier dieſe Summe ausreichen für eine Seminariſten⸗ 
zahl von 80 Köpfen. Wir hoffen hierdurch die Gegner des Projektes von der 
Gehaltloſigkeit ihrer Oppoſition überzeugt zu haben, obwohl wir nur mit 
Zahlen die Ueberführung verſucht haben. Eine Menge anderer Gründe für 
die Zweckmäßigkeit der Einrichtung gerade hier am Orte könnten wir noch 
anführen, indeß dürfte der unbefangene Leſer aus dem Geſagten ſchon bin⸗ 
länglich überzeugt ſein und diejenigen, die aus mehr als einem gehaltloſen 
Grunde gegen die Einrichtung der Anſtalt am hieſigen Orte geeifert haben, 
haben kaum ein Recht, mehr zu verlangen, als wir angeführt. 


< Life, 24. Oktober. [Logeneinweihung; Regulirung des 
Landgra eng; Eifenbabninfveftion: verspätete güge; Markt- 
preiſe.] Am Sonntage erfolgte die Einweihung der zu Rawicz neu errichte⸗ 


ten Loge „Zur Eintracht und Bruderliebe“. Es hatten ſich zu dem Akte 
nicht nur zahlreich Brüder aus den Städten der hieſigen l Poſen, 
heilnehmer 


Liſſa, Krotoſchin, Meſeritz u. a. O., ſondern a Säfte und 
aus Berlin und Breslau eingefunden; andere Ortſchaften und Logen begrüß⸗ 
ten den neuen Bund in schriftlichen Glückwünſchen und ſandten ihre Ge⸗ 
ſchenke ein. — Unter Leitung des Reg.⸗Raths Dannemann fand vorige 
Woche hierſelbſt eine Konferenz Behufs eee der Regulirung des 1 
genannten polniſchen Landgrabens ſtatt, da die für bien Bwed von den be⸗ 
Mitte er eſitzern eingezogenen und vom Staate vorſchußweiſe hergegebenen 
Mittel erſchöpft ſind. Außer dem Fürſten Sulkowski auf Reiſen und deſſen 
Generalhevollmächtigten, Domänendirektor Moliek, nahmen auch die übri⸗ 
en bei dieſer Regulirung betheiligten Grundbeſitzer an den Berathungen 

heil. Wahrſcheinlich wird iu einer größeren Anleihe geſchritten werden 
müſſen, wenn die fragliche Negulirung zu einem vollſtändig befriedigenden 
Ausgang gebracht werden joll, Bekanntlich partizipiren an dieſer Reguli⸗ 
rung auch die benachbarten niederſchleſiſchen Kreiſe Guhrau und Glogau. — 
Vorgeſtern traf hierſelbſt in Begleitung mehrerer techniſcher Mitglieder der 
oberſchleſiſchen Bahndirektion mittelſt Extrazuges der Geh. Regierungs⸗ und 
vortragende Rath im Miniſterium, Herr Weißhaupt, ein. Nach kurzem 
Aufenthalte, während deſſen die hieſigen Bahnhofseinrichtungen inſpicirt 
wurden, fubren dieſelben nach Glogau und ſetzten nach ihrer Rückkehr pon 
dort ihre Fahrt weiter nach Poſen und Stargard fort. — Der geſtrige Per⸗ 
Eure Sig von Poſen, der früh nach 8 Uhr eintreffen ſollte, hatte ſich um faſt 
eine Stunde verſpätet. Als Urſache höre ich, daß eine ene en da⸗ 
durch eingetreten war, daß auf der Linie Kreuz⸗Stargard zwei Güterwagen 


vom Hauptrain ſich losgelöſt, die exit durch eine Extramaſchine e 
8 mußten. Der don Krenz 055 Wolener Bug 8 18 
exit noch die verſpatete Ankunft des fälligen Stettiner Zuges erwarten. — 
Die Markpreiſe der Cerealien und anderer Lebensbedürfniſſe behaupten trotz 
der günftigen Ernte immer noch ihre frühere anſehnliche Höhe. Auf den 
jüngſten Wochenmärkten wurde für Weizen 2 Thlr. 25 Sgr., für Roggen 
1 Thlr. 27° Sgr., für Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr., für Hafer 27 Sgr. 6 Pf., 
für Erbſen 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., für Birie 1 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., für 
Haidekorn 1 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., für Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel ge⸗ 
zahlt. Butter galt 8 Sgr. das Pfd., Eier 5 Sgr. die Mandel, Heu 18 Sgr. 
25 en a Sgr. das Schock Hartes Brennholz wird, 
e Klafter „gege Thlr. 25 Sgr i i 

8 , e Dale gegenwärtig mit 6 Thlr. 25 Sgr., weiches mit 
! Von der Warthe, 23. Oft. [Ein Erſparungsvor⸗ 
ſchlag.] Es wird heute überall gefordert, in Bezug auf die Staatsaus⸗ 
gaben Erſparniſſe eintreten zu laſſen, und wir verkennen die Begründet⸗ 
heit dieſer Forderung nicht. Dies gilt ganz beſonders bei den Kreis⸗ 
Erſatzkommiſſionen, und hier iſt eine Erſparniß möglich ohne Beeinträch⸗ 
tigung des Zweckes. Schon früher iſt die Koſtenhohe der Kreiserſatztom⸗ 
miſſionen Gegenſtand der Bemängelung im Hauſe der Abgeordneten 
geweſen, und der Abgeordnete v. Puttkammer (Samter) führte aus, in 
welcher Weiſe er die Koſten in ſeinem Kreiſe vermindert habe. Damals 
galt noch die alte Kreiserſatz-Inſtruktion, die ſeit zwei Jahren durch eine 
neue ihre Geltung verloren hat. Gleichwohl hat die neue Inſtruktion 
Beſtimmungen, welche koſtſpielig auszuführen ſind, und bei weniger 
ſtrenger Anwendung der Feſtſetzungen der erwähnten Inſtrultion ließen 
ſich mit Leichtigkeit für das Land über 16,000 Thlr. erſparen, ohne auch 
nur im Entfernteſten den wohlthätigen Veranſtaltungen jener Juſtruk⸗ 
tion Eintrag zu thun. Beſtimmungsmäßig wohnen den Gejchäften der 
Erſatzkommiſſion vier Civilmitglieder oder, wie fie der Volkswitz benennt, 
„Zuvielmitglieder“, bei. Dieſe Mitglieder werden vom Kreistage gewählt 
und gehören ein Mitglied der Ritterſchaft, zwei den Städten und ein 
Mitglied den Landgemeinden an. Die Thätigkeit dieſer Mitglieder erſtreckt 
ſich ausſchließlich auf die Prüfung der Reklamationen der Heerespflichti⸗ 
gen. In der Regel dauert die Thätigkeit der Kreiserſatzkommiſſionen in 
einem Kreiſe 8— 11 Tage, die Reiſetage und die Feiertage mitgerechnet. 
Für jeden Tag werden Diäten liquidirt, die der Kreis bezahlen muß, und 
natürlich auch Reiſekoſten, die die Regierung zahlt, und doch kommen 
Tage vor, in denen die Civilmitglieder der Erſatzkommiſſion nicht einmal 
ein Wort zu ſprechen haben, weil eben keine Reklamation vorkommt. Un⸗ 
ſer Vorſchlag zur Erſparung geht nun dahin, die Civilmitglieder bloß für 
den Tag der Looſung der Heerespflichtigen vorzuladen, weil mit dieſer 
jede Thätigkeit der Erſatzkommiſſion ſchließt. Alle an den einzelnen G⸗ 
ſtellungsorten vorgekommenen Rellamationen werden bis zum Tage der 
Looſung zurückgelegt und die reklamirenden Heerespflichtigen fur dieſen 
Tag beſtellt. Die Entſcheidung über die Reklamationen wird kaum eine 
Stunde Zeit in Anſpruch nehmen und hierdurch werden nicht nur nam⸗ 
hafte Diäten und Reiſekoſten erſpart, ſondern es wird auch der Sache 
damit gedient — daß nämlich alle Reklamationen eine mehr gleichmäßige 
Beurtheilung erfahren. Es verbietet der Raum eine weitere Ausfuhrung 
unſeres Vorſchlages. Wir behalten uns jedoch den Beweis für die Aus⸗ 
führbarleit deſſelben vor, für den Fall, daß man dieſe wider Vermuthen 
beſtreiten ſollte, und auch den, daß die Erſatzkommiſſionen zur Bewäl⸗ 
tigung der ihr obliegenden Geſchäfte weit weniger Zeit gebrauchen, als ſie 
jetzt darauf verwenden. 


* Chodzieſen, 23. Okt. Meine Notiz über die Berichterſtat⸗ 
tung der hieſigen Abgeordneten am 19. habe ich dahin zu berichtigen, daß 
die ſtattgehabte Verſammlung nur einen geſellſchaftlichen Charakter gehabt 
und ſich von Politil ganz frei gehalten hat. Durch ein Feſteſſen betun⸗ 
deten die Wähler den Herrn Abgeordneten ihre Anerkennung. Dagegen 
iſt am Sonntag den 2. November in Schneidemühl und am Dienſtage 
den 4. November in Chodzieſen eine Verſammlung angeſetzt, in welcher 
die 14 5 Abgeordneten Bericht über die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes in der verfloſſenen Sitzungsperiode erſtatten werden. Die Ur- 
wähler und Wahlmänner ſind zu dieſen Verſammlungen durch das hie⸗ 
ſige Kreisblatt eingeladen worden. 

6 Gneſen, 24. Oktober. [Landrathsamt; Jabrmalt; Eiſen⸗ 
bahnangelegenheit.] Im Yaufe der künftigen Woche verläßt unſer 
Landrath Stahlberg Nane Ort, um nach dem Kreiſe Adelnau überzu⸗ 
ſiedeln, wohin er auf feinen Antrag verjegt worden iſt. Nur ungern jeben 
die Kreiseingeſeſſenen Herrn Stahlberg aus ihrer Mitte ſcheiden, der es 
während feiner 14jährigen Amtsthätigkeit verſtanden hat, fich durch Unpar⸗ 


nannt, auf welchem die Marquiſe ihre Reitkünſte manchmal zur Schau 
geſtellt hatte, war von Hope mit 1300 Francs bezahlt worden; jetzt 
kaufte ein Liebhaber daſſelbe für 6000; kurz die Verſteigerung war im 
beſten Zuge, es war Modeſache ſich an derſelben zu betheiligen; da legt 
plötzlich die Chamerlat Einſprache ein und die Auktion muß unterbrochen 
werden. Als der Beſchlag wieder aufgehoben wird, iſt aber Hope längſt 
aus der Mode, kein Menſch kümmert ſich mehr um feine Slebenſachen. 
Nun ſtellt ſich ein ganz anderes Ergebniß heraus; auch werthvolle Ge⸗ 
genſtände werden ſchlecht bezahlt. Ein Miniaturporträt der La Vallière, 
von Petitot, war zu 4000 Francs taxirt worden und ging für 490 fort; 
das Bild von Hobbema auf welches ein Liebhaber für 50,000 Francs 
Auftrag gegeben, brachte nur 20,900 ꝛc. Der Anwalt der Chamerlat 
ſuchte dieſe Dame in ein möglichſt günſtiges Licht zu ſtellen. Hope habe 
mit ihr eine Verbindung angeknüpft als ſie ein unſchuldiges Mädchen von 
achtzehn Jahren geweſen ſei; zwanzig Jahre lang habe ſie treue Anhäng- 
lichkeit und Hingebung bewahrt, wie denn auch er ihr ungemein zärtlich 
zugethan geweſen; das gehe aus einer für beide Theile ehrenvollen Kor⸗ 
reſpondenz hervor. Es ſei nicht wahr, daß fie ihn zum Glücksspiel ver- 
lockt; denn das würde gegen ihren eigenen Vortheil geweſen ſein. Hope 
habe einmal an einem Abend 600,000 Francs am Spieltiſch gelaſſen. 
In Betreff des Somnambulismus ſei nur ſo viel richtig, daß Alexis ihn 
zum Ankauf eines Gutes in Burgund veranlaßt habe, weil dort ein 
Schatz liege, den man freilich nicht gefunden. Auf Pferde und Wagen 
haben Mademoiſelle Anſpruch, weil Hope die Equipage ſelber als die 
„Madame's“ bezeichnet. Dieſe Bemerkungen machten aber auf das 
Gericht keinen Eindruck, und die Dame Fortuna's ward nun in die troſt⸗ 
loſe Lage verſetzt, ſich mit einem Vermögen zufriedenzuſtellen, das alles 
zuſammengenommen ungefähr anderthalbhunderttauſend Thaler betragen 
mag. Ob ſie außerdem von den Federn, welche ſie ihrem Engländer 
während eines zwanzigjährigen Verkehrs ausgerupft, viele geborgen hat, 
wird ſie ſelbſt am beſten wiſſen. Uebrigens wirft dieſer Prozeß wieder 
einmal ein Streiflicht auf das Pariſer Treiben. 
— 
’ 
Kleinere Mittheilungen. 


* Moritz Hauptmann, der geniale Tonſetzer und Theoretiker, der 
würdige Nachfolger Bachs, Schichts, es in dem Kantorat der Leipziger 
Thomasſchule, der durch ſein ſchöpferiſches Talent, das ſich mehr dem Sin⸗ 
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nigen, Gefublvollen, als dem Glänzenden und Schimmernden zuneigt, ſowie 
durch tiefes und gründliches Willen zu den geiſtvollſten Muſikern der Ge⸗ 
genwart gehört, feierte am 13. Oktober feinen ſiebenzigſten Geburtstag und 
fal 50 jähriges Künſtlerjubilaum (im Jahre 1812 erhielt er ſeine erſte An⸗ 
ſtellung in der Kapelle zu Dresden). Zur Feier des Tages hat Oskar Paul 
eine Denkſchriſt, die den Namen des Jubilars als Titel führt, veröffentlicht. 
Dieſelbe enthält außer der Charakteriſtik Hauptmanns als Tonſetzer, Schrift⸗ 
ſteller und Lehrer eine ausführliche Biographie deſſelben, ein den Meiſter 
feierndes Sonett von Adolf Böttger, ein Vorwort Adolf Felchners und ein 
Verzeichniß der im Druck erſchienenen Werke Hauptmanns. Zur Feier des 
tach a 1000 9 5 ei an feinem neuen Gele eine mu⸗ 
ikaliſche Aufführung veranſtaltet, bei welcher vorzugsweiſe Kompositionen 
des gefeierten Meiſters zu Gebör gebracht wurden. 


* Die Entdeckung des Kaffees. Der frühere franzöſiſche Konsul 
in Aleppo, Herr Guys, macht in ſeiner „Geſchichte Syriens“ über die 
R des Kaffee's nach den Ueberlieferungen der Türken folgende Mit⸗ 
eilungen. 
Der Kaffee iſt pon einem Derwiſch in Mocca entdeckt, und man giebt 
als das Jahr der Entdeckung 656 der Hegira (1258) an. Dieſer Seiftliche 
lebte, nachdem er aus jeinem Kloſter verſtoßen war, auf einem Berge in der 
Nähe Mocca's. Eines Tages las er, vom Hunger gequält, die Früchte eines 
Strauches guf, kochte ſie in Waſſer und fand das Getränk nicht unangenehm. 
Andere Geiſtliche, welche ihn beſuchten, koſteten davon, und da es ihnen 
chmeckte, tranken ſie es gern und oft. Die Chroniker ſetzen hinzu, daß ſie 
wahrend ihres Beſuches bei dem Derwiſch vom Ausſatz, an dem ſie feit 
langer Be litten, befreit wurden, und daß man dieſe elan dem Genuſſe 
des Kaffee's zuſchrieb. Der Derwiſch verdankte dieſer Entdeckung feine Ver⸗ 
zeihung; der Fürſt von Mocca ließ ihm ſogar an dem Orte, wo er zum 
erſten Male die Früchte des Kaffeebaumes verwendet hatte, ein Kloſter 
bauen. Der Gebrauch des Kaffee's verbreitete ſich äußerſt ſchnell über 
Syrien, Aegypten und weiter. Im Jahre 1555 eröffneten zwei Syrier in 
Konſtantinopel ein Lokal, in welchem fie dem Publikum ein Getränk kredenz⸗ 
ten, von deſſen köſtlichem Geſchmack und wohlthätigen Wirkungen die über⸗ 
triebenſten Schilderungen gemacht wurden. Der Zudrang der Gäſte war 
Jo ungeheuer, daß die Ulemas daſſelbe ſchließen wollten. Dieſe behaupteten, 
das Getränk ſei berauſchend, während die Gäſte ihm die Eigenſchaft beileg- 
ten, den Verſtand zu ſchärfen, den Geiſt zu erheitern und ihn für religiöſe 
Gefühle empfänglicher zu machen. Die Regierung trat der erſtern Meinung 
bei und die Imams gingen ſo weit, gegen die Kaffeetrinker die Drohung 
auszuſprechen, fie wurden am Tage des jüngſten Gerichts in einer Haut, fo 
ſchwarz wie Kaffeeſatz, erſcheinen. Endlich ſiegte der alien jedoch erſt, wie 
man ſagt, nachdem ein S heich in Kairo eine 1 robe angeſtellt und 
ſich zu Gunſten des Kaffees ausgeſprochen hatte. 


— — 


theiligkeit und Humanität, die ſteten Dale aller feiner Handlungen, 
die allgemeine Liebe und Achtung im Kreiſe zu erwerben. Die Ovationen, 
die ihm zu Ehren von verſchiedenen Seiten beabsichtigt wurden, hat derſelbe 
abgelehnt und es findet nur Seitens der 1 5 Freimaurerloge eine ſolche 
morgen ſtatt, welcher der Scheidende als Meiſter vom Stuhle I 9 55 
Um die erledigte Stelle ſind, wie verlautet, verſchiedene Bewerber aufgetre⸗ 
ten, unter denen auch der hieſige Regierungsaſſeſſor Nollau. In feiner Ei⸗ 
genſchaft als Kommiſſar zur Feſtſtellung der Grundſteuer im Gneſener 
Kreiſe hatte der Herr p. Nollau allerdings Gelegenheit genug, den Kreis 
nach allen Richtungen hin kennen zu lernen und mit den Kreiseingeſeſſenen 
vielfach in Berührung zu kommen. Auch p. Nollau hat es, wie ſelten Je⸗ 
mand, verſtanden, während ſeiner, wenngleich nur 1 jährigen amtlichen 
Wirkſamkeit, durch ſein ſtrenges Nechtsgefühl ſich ein algen Vertrauen 
unter den Kreiseingeſeſſenen zu erwerben, weshalb allgemein der Wunſch 
laut wird, ihn als Nachfolger des Herrn Stahlberg zu ſehen. Welch großer 
Werth hierauf aber gelegt wird, beweiſt der Umſtand, daß außer den Peti⸗ 
tionen, welche ein großer Theil der Stände und Grundbeſitzer des Kreiſes 
desbalb an Se. Excellenz, den Hrn. Oberpräſidenten v. Bonin, das hohe 
Miniſterium und die königliche Regierung zu Bromberg gerichtet haben, 
auch Deputationen nach Poſen und Berlin entſendet worden ſind, um die 
Wünſche und Bitten der Petenten noch mehr zu unterſtützen. — Der am 
20. d. M. bier ſtattgehabte Jahrmakt war ſehr lebhaft und von vielen Frem⸗ 
den beſucht. — Zu der am 28 d. M. hier ſtattfindenden Verſammlung in 
der Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg⸗Thorner Eiſenbahnangelegenheit ſollen ſich 
bereits Vertreter aus Thorn, Inowraclaw und Berlin bei den verſchiedenen 
Hotelbeſitzern annoncirt haben. 


Vermiſchtes. 

Wien. Vor ungefähr vierzehn Tagen erſchien bei dem Polizei⸗ 
Direktorium der innern Stadt ein anſtändig gekleideter, aber etwas verſtört 
ausſehender junger Mann, der um eine Unterredung mit einem Polizeikom⸗ 
miſſar anſuchte, da er, von ſeinem Gewiſſen gepeinigt, ein Geſtändniß ab⸗ 
legen wolle. Man gewährt ſeine Bitte, und der junge Mann erzählt, er 

habe am Tage vorher am Burgplatze der Militäxmuſik zugehört, als ein ele⸗ 
ganter Herr ſich mit ihm in ein Geſpräch eingelaſſen und endlich gefragt habe, 
ob er nicht Muth und Luſt beſitze, Geld zu verdienen. Der junge Mann, 
leichtſinnig und beſchäftigungslos, bejaht es, und ſofort bringt der Fremde 
noch zwei andere junge Burſchen, von der Kategorie des erſten, in deſſen 
Geſellſchaft, macht alle drei mit einander bekannt, führt ſie dann nach Sechs⸗ 
haus ins Gaſthaus „zum Fürſtenhof“, traktirt ſie aufs Beſte und unter⸗ 
nimmt endlich, als ſie alle drei ſchon ziemlich angetrunken, mit ihnen einen 
Ausflug auf der Weſtbahn nach L.. dorf bei St. Pölten. Dort führt er fie 
in eine Art Landhaus, das er für ſein Eigenthum ausgiebt, und läßt ſie in 
einen Saal treten, der ſchwarz tapeziert und mit Waffen aller Art, Säheln, 
Gewehren, Revolpern, geſchmückt it; außerdem finden ſich daſelbſt wollſtän⸗ 
dige Anzüge für Militärs und Beamte, für Gendarmerie⸗Offiziere und Po⸗ 
lizei⸗Kommiſſäre. Hier nun eröffnet der geheimnißvolle Führer, ſelbſt noch 
ein junger Mann, den angeworbenen jungen Burſchen, es ſei ſeine Abſicht, 
die Schatztammer eines benachbarten reichen Kloſters auszurauben, und 
läßt fie ſchwören, den Plan geheim und bei der Ausführung treu ji ihm zu 
halten. Dann kehren ſie nach Wien zurück. Als der junge Mann, der 
Sohn eines Bürgers aus der Vorſtadt, ſeinen Schwindel ausgeſchlafen, 
trieb ihn die Angſt und das Gewiſſen zur Polizei, wo er dieſe Ausſage 
machte, die jo unglaublich klang, daß man die Unterſuchung des Augehers 
durch den Hausarzt für nothwendig erkannte, der 5 5 eine große Auf⸗ 
regung, aber keine Spur von Geiſtesſtörung zugab. Man ſchickt zu dem 
Vater des Burſchen; dieſer beſtätigt, daß ſein Sohn die Nacht außer Hauſe 
zugebracht, und faſt gleichzeitig treten zwei junge Burſche ein, die ſich um den 
Kameraden erkundigen, mit dem fie Tags zuvor eine Landpartie gemacht hät⸗ 
ten. Natürlich werden ſie ſofort zu einer andern Partie in die Spänglergaſſe 
verhalten, und dort legen alle zweiein Geſtändniß ab, welches mit dem des erſten 
vollkommen Ubereinſtimmt, mithin die Möglichkeit des Irrſinns pollſtändig 
ausſchließt. Die zerſon des Fremden ſich zu bemächtigen, wird 


hließt Aufgabe, der Ber N d . 
der Polizei weſentlich dadurch erleichtert, daß die drei jungen Raubkandidaten 
ihre Angaben damit ſchließen, es ſei verabredet, der Fei am 2e wie ſie 
ihren Chef fortwährend nennen, werde zu beſtimmter Zeit am Weſtbahnhofe 
anlangen und ſie abholen. Selbſtperſtändlich wird alles eingeleitet, um eine 
fo intereſſante Berjönlichkeit nicht bei ihrer Ankunft zu überſehen, und kaum 
hat der „Hauptmann“, welcher wirklich zur fixirten Stunde eintrifft, den 
Waggon verlaſſen, jo wird er auch ſchon von mehreren Seiten umringt, und 
unter ſicherm Geleit zur Stadt gebracht, wo er ſofort ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtändniß ablegte. Nach demſelben iſt der junge Mann ein Tapeziergeſelle 
aus Bayern, ein ſür ſeinen Stand ziemlich gebildeter Arbeiter, der italieniſch, 
Ben engliſch ſpricht und fich gewandt zu benehmen weiß. Eine Erb⸗ 
chaft von mehreren Tauſend Gulden ſetzte ihn in den Stand, nach Paris 
und London zu reiſen, und in den diverſen Genüſſen dieſer Weltſtädte den 
größeren Theil des Ererbten ſo raſch wieder wegzubringen, daß der Wunſch, 


10 Thaler Belohnung. 
Auf der Straße zwiſchen 1 

Poſen ſind unlängſt mehrere Wagen beſtohlen 

worden. Vermißt werden u. A.: 


gez. K. W., 1 ſilberner Gemüſelöffel, 2 ſilberne 
Hate 2 Theelöffel, gez. A. F., 12 neuſilberne 
Meſſer und Gabeln, 1 goldenes Armband in 
Bandform, daran ein Medaillon mit Photo⸗ 
graphie, 1 goldenes Armband aus Ringen, 2 
Hagrarmbänder mit Goldſchloß. 

Kleidungsſtücke: 1 Damenmantel von 
ſchwarzem Düffel, 1 feiner Wollſhawl, der 
Spiegel weiß, die Kanten bunt gewirkt, 1 roth⸗ 
ſeidene Bettdecke, 1 Kiſſen von blauem Atlas 
mit Stickerei in Wolle und Perlen, 1 ſchwarze 
Sammetmantille, ſchwarz mit Tafftbeſatz, 1 
Damen⸗Morgenrock, grauwollen, 1 ſchwarz⸗ 
ſeidene wattirte Kaputze, Damenſchuhe, darun⸗ 
ter mit Pelz beſetzt. d 

Waaren: 40 Paar Frauenſchuhe, 50 
Frauenmützen, 36 Stück Shawls, 20 Frauen⸗ 
jacken, 20 Kinderſchuhe, ſämmtlich von rother, 
blauer, weißer Wolle gehäkelt. { 

Wer zur R der Thäter beiträgt, 
erhält 10 Thaler Belohnung. Außerdem 
wird eine Belohnung für die ermittelten Sachen 
gewährt. 

Poſen, den 25. Oktober 1862. 


Der Polizeipräſident v. Barrenfprung. 
Handelsregiſter. 


Rathhauſe anſteht. 


tur einzuſehen. 


„O ſtraße 9, beginnt am 


der Firma: 
Renfeld 


ſellſchaft ſind: 


bert Rehfeld, 


Ju anſer Firmenregiſter nd folgende ange- heide 11 A 
N es . Kohlschütter,| Dies it unter Nr. 40 unſeres Geſellſchafts⸗ 


Inhaber der Buchbinder und Kaufmann 
Carl WilhelmKohlſchütter zuPoſen, 

Nr. 600. Louis Meteke, Jubaber der 
Uhrmacher und Kaufmann Louis Metcke 
zu Poſen, 

Nr. 601. Rudolf Baumann, Ju- 
baber der Juwelier und Kaufmann Aus 
dolf Baumann zu Poſen, 

Nr. 602. G. Hübner, Inhaber der 
Ubrmacher und Kaufmann Gottfried 
Hübner zu Poſen, 

heute eingetragen worden. 
Poſen, den 21. Oktober 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Die zum Nachlaſſe der 


ſtücke und zwar: 


2 D rt. 5 12 
b) Die Atkerwirthſchaft Nr. 


8 Sgr. 4 Pf. 


Bekanntmachung. 

oſtrzyn und] Der Dünger von den Pferden des ſtädtiſchen 
Marſtalls hierſelbſt ſoll anderweitig auf das 
2 DUDEN Jahr 1863 an den Meiſtbietenden verpachtet 
Werthſachen: 18 Meſſer mit Silbergriff,|werden, wozu der Licitgtionstermin auf 


den 29. dieſes Monats, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtſekretär Herrn Lee auf dem 


Die Bedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 


Poſen, den 17. Oktober 1862. 
Der Magiſtrat. 


ie Auktion im Pfandleihhauſe, Schul- 


um 9 Uhr Vormittags. 
Poſen, den 25. Oktober 1862. 
Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. 
Die Geſellſchafter der hier in Poſen unter 


I Keyl 
feit mehreren Jahren beſtehenden Handelsge— 


1) der Goldarbeiter und Kaufmann Ro⸗ 
2) der Goldarbeiter und Kaufmann Wil⸗ 


regiſters heute eingetragen worden. 
Poſen, den 21. Oktober 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Chriſtiane Jachlinska gehörigen Grund⸗ 


a) Das Hausgrundftüc Nr. 20, Servis⸗ 
Nummer 117, abgeſchätzt auf 976 Thlr. 


Nummer 337, abgeichägt auf 4566 Thlr.] Zweck wird in der Wohnung des unterzeichne- 


4 


das Defieit zu decken, im Verein mit der Lektüre engliſcher und franzöſiſcher 
Ränberromane endlich den Gedanken in ihm entſtehen ließ, mit Hülfe gleich⸗ 
geſtimmter Seelen den Klöſtern in Oeſtreich einen Theil jener Summen 
abzunehmen, welche todtliegen. Mit dem Reſt ſeines Vermögens begah er 
fi h nach Wien, miethete die Villa in Läskdorf, brachte langſam die für ſein 
Internehmen nöthigen Waffen und Verkleidungsſtlcke dahin und warb 
Spießgeſellen. Seine Abſicht war, wie er geſtand, als reiſender kranker Ca⸗ 
valier in dem Flecken am Fuße des Kloſters anzukommen; ein Spießgeſelle, 
als Kammerdiener, hätte ſich zu dem Vorſtande der ehrwürdigen Brüder 
verfügt, um dieſen unter dem Vorwande, daß ſein todtkranker Gebieter beich⸗ 
ten, und wichtige Geſtändnuiſſe über die polniſche Revolution ablegen wolle, 
in das Zimmer des vermeinten Kranken zu locken, wo dieſer und ſeine Hel⸗ 
fershelfer den alten Herru mit vorgehaltener Waffe zwingen wollten, eine 
Ordre für den Prior u. ſ. w. auszuſtellen, wonach für die Ueberbringer, 
welche ſich als Gendarmen und Polizeibeamte verkleiden ſollten, die ſofortige 
Oeffnung der Schatzkammer behufs einer behördlich angeordneten Revidi⸗ 
rung anbefohlen wurde, Dieſer kindiſch⸗romantiſche Plan wurde durch den 
Zufall vereitelt. Das letzte Kapitel dieſes modernen Romans dürfte in dem 
Verhandlungsſgale des Landesgerichts ſpielen. 1 

Abbe Maille, Pfarrer von Cangy (im Indre⸗Loire⸗Departe⸗ 
ment), feierte jüngſt ſein 50jähriges Priefter- Jubiläum. Nachdem er 
eine feierliche Meſſe geleſen, begab er ſich mit ſeinen Gäſten, 30 an der 
Zahl, ins Presbyterium, wo in einem Oberzimmer das Feſtmahl ein⸗ 
genommen werden ſollte. Kaum war die Suppe herumgereicht, als 
plötzlich der Fußboden zuſammenbrach und die Tiſchgeſellſchaft (nur 5 
Perſonen blieben unverletzt auf einem Balken an der Wand ſtehen) mit 
Tiſchen, Stühlen, Geſchirren ꝛc. in die Tiefe mit hinabriß. Fünf Per⸗ 
ſonen ſind ſehr ſchwer verletzt worden, darunter auch der Jubilar ſelbſt; 
19 andere haben mehr oder minder ſchwere Verletzungen erhalten. 

* Kronſtadt, 16. Okt. Die heutige Nacht war für die Kron⸗ 
ſtädter eine wahre Schreckensnacht. Ein Viertel 3 Uhr Morgens wurden 
die Bewohner durch einen fürchterlichen Erdſtoß und bedeutende Erd⸗ 
ſchwingungen aus dem Schlafe geweckt. In mehreren Häuſern haben ſich 
die Leute ins Freie geflüchtet. Kronſtadt wird faſt alle Jahre, gewöhnlich 
zur Herbſtzeit, von Erdbeben heimgeſucht, aber ſo bedeutende Erdſtöße, 
wie diesmal, zählen zu den Seltenheiten. Man ſchreibt dieſe Erderſchüt⸗ 
terung den im Schwarzen Meere alljährlich wiederkehrenden Herbſtſtür⸗ 
men zu. (2) Viele Häuſer find beſchädigt worden, doch nur gering, zu⸗ 
meiſt haben ſich Mauerſprünge eingeſtellt. 


Die liberale „Oſtdeutſche Zeitung“ 
hat nur auf eine Gelegenheit gewartet, um über die „Poſener Zeitung“ 
herzufallen. Sie hat ſich daher ein „Eingeſandt“ fabricirt, um den 
Ungereimtheiten des Bromberger Winkelblattes, das hier vielleicht uur 
den Redakteuren zu Geſicht kommt, weitere Verbreitung zu verſchaffen. 
Immerhin! Solche Angriffe können uns nur nützen; denn ſie tragen 
ihr Motiv zu deutlich an der Stirn. Mit der Bromberger Zeitung 
haben wir uns ſchon abgefunden, die Beſchuldigung der „Oſtdeutſchen 
Zeitung“, daß die Handwerkervereine von uns ſcheel angeſehen werden, 
bedarf unſeren Leſern gegenüber wohl keiner ernſtlichen Widerlegung. 
Wir haben vor dem Entſtehen des hieſigen Vereins eben ſo bereitwillig 
und vielleicht auch ſo erfolgreich für denſelben gewirkt, wie die „Oſtdeut⸗ 
ſche Zeitung“ und ihn bis jetzt mit dem wärmſten Intereſſe begleitet. 


Der Satz der Oſtd. Z. „die Mehrzahl unſerer Berichte über den 
Verein ergehe ſich in kleinlichen Perſönlichkeiten und Verläumdungen“ 
kann nur im Moment allerhöchſter Unzurechnungsfähigkeit niedergeſchrie⸗ 

6 Big auf Perſönlichkeiten nachge⸗ 


ben ſein. Alles, was der P. Z. in 
wieſen werden kaun, iſt, daß ihr Referent einmal geſagt, Herr Redakteur 
Heinrichs habe jo raſch geſprochen, daß die Zuhörer geſpannte Aufmerkſam 
keit nöthig gehabt hätten, ihm folgen zu können. Wer ſo empfindlich iſt, 
eine ſolche, übrigens ganz gerechtfertigte, aber gar keinen Tadel enthaltende 
Bemerkung nicht ertragen zu können, der möge nicht öffentlich auftreten. 
Zum Lobhudeln iſt die Poſ. Ztg. nicht da, will Herr H. gelobhudelt jein, 
ſo benütze er dazu das Blatt, über welches er zu verfügen hat. 


Wir üben überhaupt leine Kritik über die Redner im Handwerker⸗ 


Inserate und Börfen- Nachrichten. 


am 27. dieſes Monats 
Nachmittags um 3 Uhr 
eine Lizitation ſtattfinden, wo auch bis da⸗ 
hin täglich in den Stunden von 12 bis 3 Uhr 
der Anſchlag und die Lizitationsbedingungen 


4) Das Ackergrundſtück Nr. 276, abgeſchätztleingeſehen werden können. 
N e abgeſchätt fen en, den 20. Oktober 1862. 


e) Das Ackergrundſtück Nummer 185, ab⸗ 
geſchätzt on 129 Thlr. 23 Sgr. 4 Bf. 

d) Das Ackergrundſtück Nr. 187 abgeſchätzt 
auf 336 Thlr. 10 Sgr. 5 5 

e) Dem Feldgaxten Nr. 268, abgeſchätzt auf 
59 Thlr 13 Sgr. 4 Pf. und 


auf 127 Thlr. 15 Sgr. 
ſollen in dem 

am 17. November 1862 

Vormittags um 10 uhr 

vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Sachſe im 
Geſchäftszimmer Nr. 15 anſtehenden Termine 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 


werden können. 
Krotoſchin, den 13. Oktober 1862. 


Nönigliches Kreisgericht. II. 
Vothwendiger Verkauf. 


I. Abtheilung. 

Das den Johann und Sophie Kokot 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Nr. 49 
zu Ligotta, abgeſchätzt auf 6820 Thlr. 15 Si 
Sgr. zufolge der nebit Hypothekenſchein und Miß 
17 NEN in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe ſo 

am 31. Januar 1863 


Vormittags 11 Uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung Tuben, 
haben ihren 1 5 bei dem Süͤbhaſtations⸗ 

erichte anzumelden. 
5 Krotoſchin, den 1. Juli 1862. 


ie Brücke am Eingange zum Eichwald bei 
Poſen ſoll aus 2 8 
Der Bau iſt veranſchlagt auf 292 Thlr. 11 Sgr. rialien, als: 


verſtorbenen 


177, Servis⸗ Entrepriſe verdungen werden. 


ten Bauraths 


Meine konzeſſionirte 


Militär⸗ 
Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


. e £ in welcher ſchon über 700 junge Leute vorberei⸗ 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ſtet find, iſt jetzt jo eingerichtet, daß das Ziel 
merken eingeladen, daß die Verkaufshedingun⸗Tin ſchnellſter 3 
gen und die Taxe in der Regiſtratur eingeſehenſjeder Zögling täglich an 3 lateiniſchen, 3 ma⸗ 
thematiſchen, 1 franz., 1 Geogr,, 1 Geſchichts⸗ 
und 1 deutſchen Stunde Theil nehmen kann. 
Für den Erfolg bin ich unter näher, feſtzuſtel⸗ 
lenden Bedingungen bereit, die Ga: 
eo zu übernehmen. 
wi Alec, ae R Sr Die Vorkenntniſſe brauchen nur gering zu 
Königl. Kreisgericht zu Krotoſchin, ſſein. Penſionäre finden Liebevolle Nane 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. bis 10, Nachmittags von 1 


Etpaige eneigte Anmeldungen erbitte ich: 
Hötel de France, Zimmer 19. 
A, Eichstaedt, Tanz- und Ballet = Lehrer. 


EEE ne 
An Freitag den 31. d. Mt.s Nachmit⸗ 
el tags um 3 Uhr ſollen im Hofe des hie⸗ 
olz neu erbaut werden. ſſigen Schullehrer-Seminars alte 
1292: i Holz, Mauerziegel und Dach- 
9 Pf. und ſoll an den Mindeſtfordernden inſ ziegel, gegen gleich baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
Zu dieſemftend verkauft werden. 

Poſen, den 24. Oktober 1862. 


verein, ſondern dieſe Meinung wird nur von einer Koterie, welche den 
Verein ausbeuten will und ſich ziemlich breit in demſelben macht, künſt⸗ 
lich hervorzurufen geſucht. Es wird ſich aber zeigen, welchen Nutzen dieſe 
Koterie dem Vereine ſtiften wird. Ihre Verbiſſenheit gegen die „Poſe⸗ 
ner Zeitung“ iſt vielleicht durch unſere Mahnung hervorgerufen, der 
Verein ſolle ſich nicht mit Elementen überladen, die dem Handwerk und 
ſeiner eigentlichen Tendenz fernſtehen. Dadurch mußte ſich beſonders 
dieſe Koterie getroffen fühlen. Wir halten aber unſere Meinung feſt. 

Was übrigens den in dem erwähnten „Eingeſandt“ der Oſtd. Z. 
erwähnten Graf Weſtarpſchen Aufruf betrifft, ſo iſt derſelbe wohl nur 
herangezogen, um das Sündenregriſter voll zu machen. Der Aufruf iſt 
ein bezahltes Inſerat und wahrſcheinlich deshalb der „Poſener Zeitung“ 
zugegangen, weil man im Oborniker Kreiſe, wie unſer Korreſpondent 
einmal ſchrieb, von der Exiſtenz einer „Oſtdeutſchen Zeitung“ wenig 
weiß. Dieſes „liberale Blatt“ würde auch gewiß Inſerate aus dem feu⸗ 
dalen Lager ſpröde ablehnen. Das anmuthige Konzert der beiden Zei⸗ 
tungen, welche ſich die Hand reichen, um unſeren Liberalismus zu ver⸗ 
dächtigen, beweiſt nur, wie unwillkommen ihnen derſelbe iſt. Wir haben 
es ihnen nie verargt, daß ſie nach beſten Kräften „in Liberalismus 
machen“; wenn ſie den Mund aber zu voll davon nehmen, werden ſie 
daran erſticken. Zum Schluß mag noch die Frage erlaubt ſein, wer 
denn eigentlich den Liberalismus des Herrn H. patentirt hat, der ſich 
vermißt, allein die Probe der Echtheit zu beſitzen? Seine halbjährige 
Exiſtenz doch wohl nicht! — 


„Die neue Erfindung des vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſame 
Esprit des chevewus aus der Fabrik von Hutter & Comp. in 
Berlin, Niederlage bei Herrmann Moegelin in Poſen, 
Bergſtraße Nr. 9, hat ſo rühmenswerthe Reſultate gefördert, daß das er⸗ 
wähnte Mittel allen Haarbedürftigen eine willkommene Erſcheinung ſein 
dürfte; es kommt den austrocknenden Haarwurzeln zur Hülfe wie ein wohl⸗ 
thätiger Regen den durſtigen Pflanzen, verleiht den Haaren neue Vegetation 
und Belebung, daß dem Uebel ſtellenweiſe oder gänzlicher Haarloſigkeit 
gründlich abgeholfen wird, und bedeckt den Kopf wieder mit natürlichem, 
dichtem und ſchönem Hagrwuchs. Das wird namentlich Diejenigen mit 
Freude erfüllen, welche ſelbſt im vorgerückten Alter ſich einer Perrücke be⸗ 
dienen mußten und nach Anwendung des Esprit des cheveux 
ſolche auf Wartezeit ſetzen können. 

So äußert ſich Herr Dr. jur. v. Fiedäig in Friedrichshof: 

Ducch meinen Bruder hatte ich mir einige Flaſchen Ihres aus⸗ 
gezeichneten Haarbalſams beſorgen laſſen. Ich wandte denſelben 
Sr” genen das Ansfallen und Spalten der Haare an; dieſe wenigen 
1 Flaſchen genügten vollkommen, um obige Hinderniſſe zu beſeitigen 
und bemerkte ich auch, daß ſich ein junger Haarwuchs zeigte, ſo da 
ich mich veranlaßt fühle, indem ich um nochmalige Zuſendung von 
2 Flaſchen & 1 Thlr. bitte, welche ich anderweitig abgeben will, Ihnen 
meinen beſten Dank abzuſtatten. 


Angekommene Fremde. 

Vom 25. Oktober. 5 
SCHWARZER ADLER. Inſpektor Tylmann aus Koſten, Nittergutsbefiger. 
Walz aus Gora und Gutspächter Gundermann aus Wierzchaczewo. 
STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Oberſtlieutenant a. D. v. Gärtner und 
Partikulier v. Witzleben aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Magnuski 
und v. Trepka nebſt Frau aus Polen, Eigenthümer Benda aus 
Plauen, die Gutsbeſitzer v. Goslomski aus Lemberg und v. Zawiſza 


aug Krakau. 

MTLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Lüdemann aus Sedziwojewo, 
Polizei⸗Lientenant Greif aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Büttner aus 
Grunzig, Frau Rittergutsbeſicer Baronin v. Pluto und die Amt- 
männer Embke und Lenz aus Berlin, Gutspächter Saſſe aus Neu⸗ 
Be die Kaufleute Leſſer, Hirſchfeld und Stich aus Berlin. 

Buschs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Goldſchmidt aus Pforzheim. 
Frank aus Berlin, Henke aus Jauer und. Feldheimer aus Trank 
ur 2 Rentier Berger aus Koblenz und Gaſtwirth Baſt aus 

nowraclaw. 

HOTEL. DE BERLIN. Die Kaufleute Schmalhauſen aus Bredau, Brann 
aus Breslau, Koch aus Berlin, Henke aus München und Werner 
aus Borek, Geometer Quenſel aus Neuſtadt, Apotheker Krüger 
und Rektor Luſt aus Stenſzewo, die Gutsbeſitzer Bieler nebſt Frau 
aus Kornikow und Szmitt aus Radzewo. 


9000 


1 


Auktion 
von Papier u. Schreib⸗ 
materialien. 
Montag den 27. Oktober e. 


und die folgenden Tage Vor- und Nach⸗ 
mittags werde ich im Auktionslokale 
Breiteſtraßſe 20 und Büttelſtraße 10 


eine bedeutende Partie von 
Papier und Schreibmateria⸗ 
lien, 
und zwar: Kanzlei-, Konzept⸗, Brief⸗, Ak⸗ 
tendeckel⸗, Glanz⸗, Maroquin-, gepreßte, 
Löſch- und Zeichnen-Papieren, Federpoſen, 
Stahlfedern, Siegellack, Bilderbogen, 
Schreibhefte mit polniſchen Vorſchriften, 
Schreibzeuge, Kuverts, Karten, Blei⸗ 
ſtifte, Deviſen aller Art, Tuſch⸗ und 
und Federkaſten, Saiten, Portemonnaies, 
Oblaten und ſonſtige Comtoirutenſilien, 
gegen, baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 


Schinkel, Baurath. 


eit erreicht wird, da 


r. Killisch, 


Alexandrinenſtraße 56, Berlin. verſteigern. 
dem 1. November c. eröffne ich Schloſ⸗ 
erſtr. Nr. 5 den Tanzunterricht. Außer 
den gewöhnlich auf Bällen vorkommenden 
Tänzen werde ich die Gondola und eine Qua⸗ 
drille mit ganz neuen Touren lehren. 
dungen nehme ich Jeſuitenſtr. 1, des Morgens 


Lipschitz, fal. Auftionstommiſſarius. 
—— — 


Zur Kenntnißnahme für meine reſp. Klien⸗ 
3 ten, daß ich o f 
in Duſznik 

1 den 6. November c. N 
in meinen Geſchäftslokale zu ſprechen bin. 
Aenne, 
königlicher Rechtsanwalt und Notar, 


Anmel⸗ 


—3 Uhr entgegen. 
Hochacki, 


ie in Kokoszezyn bei Tarnowo unter 

Nr. 8 belegene Wirthſchaft mit 197 Mor⸗ 

gen Land 1. und 2. Jas und guten Gebäu⸗ 
den it aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt beim Wirth Zusezak. 


Gartenſtraße Nr. 16 iſt ein Haus 

ii nebſt Garten zu verkaufen; das Nä- 
M bee 1 erfahren Halbdorfſtr. 10 beim 
4 Wirth. 


aumates 


Schinkel, Baurath. 
(Beilage) 


250. Sonnabend, 


Bekanntmachung. 
Oeffentlicher Verkauf eines Grund⸗ 
ſtücks nebſt Garten in Wronke. 

Das zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen 
Heinrich und Johaune Roſine geborne 
Horn, Weeps ſchen Eheleuten gehörige, in 
der Stadt Wronke Nr. 46 in der Haupt⸗ 
ſtraße, durch welche die neue Chauſſee führt, 
belegene Grundſtück, beſtehend aus einem 
maſſiven Wohnhauſe, einer Schmiede nebſt 
Durchfahrt und Stall nebſt zwei Gemüſe⸗ 
gärten, ſoll aus freier Hand verkauft werden 
und habe ich dazu einen Termin auf 


den 30. Oktober c., 


Vormittags 9 Ubr, 
in Wronke in meinem Geſchäftslokale ange⸗ 
ſetzt und lade dazu Kaufluſtige ein. 
Sauter, den 3. Oktober 1862. 
Der königl. Rechtsanwalt und Notar. 
Ahlteman 


— m ͤ .œœꝗ üU—¾ 
Das Ballhaus in Berlin. 
Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, welches 

allabendlich mit Konzert und Ball eröffnet 

iſt, und deſſen Ballſaal, Speiſeſaal mit Fon⸗ 
taine, Hallen ꝛc. auf das Eleganteſte und 

Prächtigſte ganz neu dekorirt find, wird hier⸗ 

mit dem hochverehrten Publikum beſtens em⸗ 

Ber Hochachtungspoll und ergebenft 
och e 

Nud. Graebert. 
Empfehlung. 
Sein, in der unmittelbaren Nähe der Bahn⸗ 

Wr am Palaisplatze in Dresden (Neuſtadt) 

gelegenes Hotel zu den „Drei goldnen Palm⸗ 
weinen“ empfiehlt einem reſp. reiſenden 

Publ kum unter Zuſicherung der reellſten und 


illi dienung. 
reg Bien RR Schulze. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 

Mi igen T be ich 6 
e, N. 5 8. 
eine Niederlage 
ſchleſiſcher und engliſcher Stein⸗ 
kohlen, * Torf und 

leinholz 
e 1 nn 3 der 
Berückſichtigung eines geehrten Publikums. 
ö Bernhard Rosenthal. 


Geihäfts- Eröffnung. 

Den Bewohnern Poſens und Umgegend die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage am Wilhelmsplatz Nr. 6 ein neues 
photographiſches Atelier eröffne. Ich ver⸗ 
ſpreche reelle und prompte Bedienung. 


Otto Sieverth, 


Photograph. 


—— 
irca 70 Schock Rohr find zu verkaufen in 
CaelaskeRable be Babe, 


Vock⸗Verkauf. 


; Der Verkauf der Jährlings⸗ 

7 Böcke aus meiner Original⸗Ne⸗ 

gretti⸗Stammheerde beginnt am 

1. November, Morgens 8 Uhr, 

und kann vor dieſer Zeit keines von dieſen 
Tbieren abgegeben werden. 

Zennig in der Nieder-Lauſitz, den 1. Ok⸗ 


tober 1862. 
Wilnelm Graf Finck 
> Ar von Finckenstein. 


Der Bock⸗Verkauf in der ge 
ſunden und wohlbekannten Heerde 
der Stammſchaferei Veselis 
dans, Kr. Steinau a. O., be⸗ 


ginnt vom 3. Nov. c. ab. 

Der Wirtſchaftsbeamte zu Nelolls lets. 
Der Bockverkauf auf dem Do⸗ 

minium Dambitſch, Station 


ginnt mit dem 1. November. 


Stammſchäferei des Domin. 
2 Psarskie bei Pinne, 
Eiſenbahnſtation Samter, beginnt mit 
dem 1. November d. J. 

Eine Mecklenburger Schim⸗ 
mel⸗Stute, 8 Jahr alt, 5 


I RT Fuß 5 Zoll groß, ſehr breit 
2 


und ſtark, von eleganter Figur, 
firm geritten un 


bei jeder 
EA: Truppe tbatig, von ſehr rubi⸗ 
gm, angenehmen Temperament, auch als 
Mutter⸗ Stute jebr geeignet, ſteht in der Pro⸗ 
dinz billig zum Verkauf. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Jacken und Unterbeinkleider 


in großer Auswahl bei 5 
S. Tucholski. 


Regenſchirme u. Gummiſchuhe 
bei S. Tucholski, 


Wiilbelmsſtraße 10. 4 
i durch ihre Güte hin⸗ 
Gummischuhe, 1 
f in Seide und Baum⸗ 
Regenschirme wolle empfiehlt 
W. Paulmann, 
„ Waſſerſtraße 4. 
Eine große Auswahl in Neiſe⸗ 
und Pferde⸗Decken empfiehlt 


C. W. Paulmann 
Waſſerſtraße 4. 


n 2jährig verpflanzte, ſehr ichöne Qualität, à Schock 10 Sgr., 


Reiſen, (Bresl. Poſ. Bahn) be⸗bei verſpäteter Abholung nie Lagerunkoſten entſtehen, da ich durch meinen, auf hieſigem Bahn⸗ 


Der Borverfauf aus der au 


ein Steinkohlen⸗Verkaufsgeſchäft eröffnet habefungarnirt, auch Filzſchuhe aller Art zu auf⸗ 


„u. a. m. empfiehlt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Fabrik franzö 


1 Birnen⸗Wildlinge, 2jährig, à Schock 10 Sgr., = 
Kirſch⸗Wildlinge (Prunus avium), Ljährig, à Schock 7, Sgr., 
Aprikoſen⸗ Bäumchen, niedrige, & 15 Sgr., Hochſtämme à 20 und 30 Sgr., 
Pfirſich⸗Bäumchen, niedrige, & 15 Sgr., ER 
Reine⸗Clauden⸗ Pflaumen, niedrige, & 7½ Sgr., Hochſtämme 10 Sgr., 
Rieſenpflaume, blaue niedrige, & 7½, Hochſtämme 10 Sgr., 
Aprikoſen⸗Pflaume, niedrige, à 7 Sgr., 
Kirſchjohannisbeere, rothe, a 5 Sgr.. 5 . ! 
Weinfechſer, in grünem Schönedel und Diamant Sorten a 2½ Sgr., à Schock 3 Thlr., 
Weinfechſer, in diverſen Sorten, à 2 Sgr., à Schock 2 Thlr., 
Spargelpflanzen, großer Rieſen, Ljährig a Schock 5 Sgr., Zjährig a Schock 10 Sgr., 
Arer negunde, grüner Ahorn, a 5 Sgr., e 8 
Aristolochia Sipho, ſchöne großblättrige Schlingpflanze, a 5 Sgr., 
Berberis vulgaris, gewöhnliche Berberige, 4 2½ Sgr., à Schock 2, Thlr., 
Buchsbaum, zu Einfaſſungen, à Schock 10 Sgr., 
Cytisus Laburnum, Goldregen, a 2 Ogr., a Schock 2 Thlr., 
Colutea arborescens, Blaſenſtrauch, gelber, à 2 Sgr., a Schock 2 Thlr., 
Colutea arborescens eruenta, brauner, à 2½ Sgr., 
Uaragana arborescens, Erbſenbaum, à 2 Sgr., a Schock 2 Thlr., 
Cornus alba, rother Hartrigel, a2 Sgr. 
Cornus maseula, Kornelkirſche, rothe, a 2 Sgr., a Schock 2 Thlr., 
Crataegus Oxyacantha, fl. pl. rubra et alba, a 12 Sgr., 
Elaeugnus maerophylia, wilder Oelbaum, à 3 Sgr., 
Fraxinus excelsior, Zähr⸗Eſche, 3jährige Sämlinge a Schock 1 Thlr., 
Gieditschia trlacanthos, Chriſtusdorn, à 7½ Sgr., = 4 
Juniperus virginiana, virginiſche Ceder, in 3— 4 Fuß hohen, buſchigen Exem⸗ 

plaren, à 20 Sgr., p 3 wg 2 
Ligustrum vulgare, Reinweide, ſchön zu Hecken, a 1 Sgr., a Schock 25 Sgr., 
Lonicera tatariea, fl. alba et carnea, roth⸗- und weißblühend, à 2 Sgr., 
a Schock 2% Thlr., a 8 TE 
er ee: ſchön dekorativer Baum mit riefigen Blättern, & 10 Sgr., 
einere 5 Sgr., 8 6 

Populus nigra, Schwarz⸗Pappeln, zum Bepflanzen der Wage u Schock 3 und 4 Thlr., 
Pinus picea, Fichte, Zjährige Sämlinge, 1 Fuß hoch, a Schock 1 Thlr., 
Pinus pinea, italienische Nußtiefer, 2—3 Fuß hoch, a 5 Sgr., 
Kibes aureum, wohlriechende Johannisbeere, a 2 Sgr., 
Salix babiloniea, Trauerweide, a5 Sgr., = 
Salix pyramidalis (purpurea), rothe, & 2½ Sgr., 
Salix nigricans, ſchwarze, 4 2½ Sgr., ER 5 
r racemosus, Schneebeere, à 1 Sgr., à Schock 1½ Thlr., 
Spirea prunifolia fl. pleno, a5 Sgr., et x 
Spirea opulifolia, ſchneeballblättriger Spierſtrauch, #2 Sgr., à Schock 2¼ Thlr. 
Spire salieifolia, weidenblättriger, a1 Sgr., ER 8 er 
Syringa vulgaris rubra, rothblühender Flieder, 3jährige Sämlinge a Schock 


können. 


wir für daſſelbe Garantie leiſten. 


ſo wie 


zuſichernd, 


Jacob 


Muſter gratis gegen frankirte Briefe. 
Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 

\ welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ 

8 nen befreit, das läſtige Jucken beſeitigt, 

und das Ausfallen der Haare ſofort 
1 unterbricht, iſt wogl das 

3 bewährte Säinuenmaffer 

aus der Fabrik von Hutter & Co. 


find zu haben in Otusz bei Buk. 
in Berlin, Niederlage bei Merr- 
manm Moegelim in Poſen, 


Denkmann 1 Kunſtgärtner. 
Bergſtraße Nr. 9, in Flakons à 15 


— Sleinkoblen. = Spr., welches eine leicht ausführbare, 


Beſte oberſchleſiſche Stück- und Kleinkohle offerivt in Waggons zu 30, Sgr., N ei! 
45 und 54 Tonnen zum Grubenpreiſe und liefere dieſelbe inkl. Fracht und Nollgeld. ſorofältige Reinigung der Kopfhaut 


bis ins Bas. j . 0 bewirkt. 0 
ufträge werden in meinem Comptoir große Gerberſtraße 20 von Morgens 


Beſte alt 
8 bis Mittags um 1, ſo wie von 3 Uhr Nachmittags bis Abends 8 gern entgegen genommen. Jamaika⸗Rums und Ara 8 


Wilhelm Mewes. empfiehlt 4. Remus: 


441 f 52 „ 6 St. Martin 76. Landgraf: 
Steinkohlen-Preiskurant 


Friſche Auſterg ubftgbl 
der Holz-, 9 und Kalk⸗Handlung 


ob Tichauer., 

Feinſter Tiroler Sahnkäſe. 
von Carl Hartwig in Poſen. 
Erſte Niederlage: Waſſerſtraße Nr. 17. 


Stückkohlen 1. Klaſſe die Tonne 1 Thlr. er der Scheffel 9 Sar. 2 Pf., 
2 s 2 2 2 8 . 2 ” = 5 5 


2 Thlr., u N 8 
Thuja oceidentalis, abendländiſcher Lebensbaum, ſchön buſchig, 3— 4 Fuß hoch, 

a 5 — 7 ½ Sgr., à Schock 10 Thlr., A 
Weigelin amabilis, a5 Sgr., 


55 


g 


9999590 


zirt und zu ſoliden Preiſen geliefert wird. Auch 
iſt für jüdiſche Abnehmer koſcherer Käſe, mit 
Certifikat des Wohllöblichen Rabbinats⸗Kolle⸗ 
giums zu Kempen verſehen, jeder Zeit zu 
haben. Probekiſten von eirca 30 Pfd. werden 
aa Franko⸗Einſendung von 4 Thlr. zuge⸗ 
chickt. Bei regelmäßigen größeren Abnahmen 
wird Rabatt gegeben. 
ralin, Poſt. Bralin. 
©. Rahm, 


ito 
Kleinkohlen F 6 
Zweite Niederlage: Bahnhof Poſen, 
i rechts hinter dem Güterſchuppen. 
Saen „Klaſſe die Tonne 1 Thlr. 5 Sgr., der Scheffel 9 Ne 8 Pf 
ito 2. s s 2 - 2 2 s „5 — 


Kleinkohle o 2,276, = . 
Anfuhr laut Preiskurant billigſt. 
Aufträge auf Wagenladungen werden pünktlich ausgeführt und 


Käſefabrikant aus Tirol. 
tellt ſich der Preis in Wagenladungen für Moinſ, 
7 Shan rn Dunfitt A; bis 1 = Sgr. a Tonne ab Kattowitz, Hamburger Weinſauerkoh | 


Kleinkohle dito 4 = 8 2 in ſeltener ſchöner Qualität 
Pasten mache ich die geehrten auswärtigen Konſumenten darauf aufmerkſam, daß empfing lalder Appel. neb. d f. Bank. 
Die erſten Rügen⸗ 

walder Gänſebrüſte enfin 

Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 
Gute Dauer- und Speiſe⸗Aepfel, gepflückt, 
I find bei Ress in Karlsbad zu haben. 


bofe innehabenden Platze in den Stand geſetzt bin, dieſelbe ſtets ohne größere Unkoſten 
Lager zu nehmen. 2 ! 
Bestellungen auf Kohlen, fo wie alle Arten gehauenes Holz werden außer in 
meinem Comptoir, Waſſerſtraße Nr. 17, noch entgegen genommen bei den Herren 


F. A. Wuttke, Sapiehaplatz Mir. 6. 
0. A. Dullin, Bergſtraße Nr. 1. 
Gustav Sachse, Reſtaurateur im Rathskeller. 
Krug & Fabricius, Sreslauerftraße Nr. II. 
IR ‘ urch eine Konkursmaſſe iſt es mir gelungen, 
Stein&ohfen-Werkauf, Se Summe 
zeige, daß ich kleine Gerberſtraße Nr. 2 men. und Kinderhüte, elegant garnirt und 


Fetten geräucherten Lachs 
und friſchen aſtrachaniſchen Caviar em⸗ 
pfing 2 Asidor Appet „neh. d. k. Bank. 

Jriſche grüne Rapskuchen 
beſter Auge offerirt billigſt 


billigen Preiſen verkaufen zu . Catvaryy, Breiteſtraße 1. 
Kit. Preuss. Lotterie-Loose zur 


ben, ben 20. Okober 1808. 3. B. Ephraim, ad.) Hauptklasse, 28.000 Ge- 
F. Bahlau junior. Markt 2, an der Stadtwaage.  Jwinne bis 150,000 Thlr. versendet bil- 


Mäntel, Paletots und Jacken, igst A. Cartellieri in Stettin. 


ie Lotteriegewinnliſte zur 4. Klaſſe kann in 

Con g⸗ Ch ales und die m odernſten 9 tfeiderftoffe meinem Lokale täglich eingejeben werden. 
empfehlen in reichhaltigſter Answahl ragen Preiſen 
u 


und verkaufe beſte oberſchleſiſche Steinkohlen|Fallend 
zu möglichſt billigen Preiſen. Beſtellungenſ können. 
werden reell und pünktlich beſorgt. 


SEE ern ee 
(Ki große möblirte Stube iſt Mühlenſtraße 
Nr. 19 


. Schulze. Breslauerſtr. 33. 
i Las 
us & Simon ch, Treppe vom 1. November zu 


vorm. Meyer Falk Nachfolger, 

Mate Me BR U ine freundl. möbl. Stube iſt zu vermiethen 

Ianulkört i ji 3 7 ar 7 eine 4 . I 3 ethe 
ernten Age Jen e Zur bevorſtehenden Win- E Sapiehaplatz 15 3 Tr. vorn heraus. 


beitet, empfiehlt zu billigen Preiſen . c in d „ Peru eff 
Y 2 2 rlaube ich mir mein Lager in möbl. Zimmer mit freundl. Aussicht 
C. Preise, Breslauerſtr. 2. terſaiſon 5 ) 3 E über die Stadt hin ist Bäckerstr. 


vermiethen. 


Er. Mderateur⸗ und Schiebelampen, ſowieſvon feinſten, kräftig ſchmeckenden 13 h. 2 Treppen h. rechts zu vermiethen. 


aal. Pachten, neufilberne Eöffelſchineſiſch d ruſſiſchen Thees 
inen, neufilberne L hineſiſchen un ſch h 
und ladirt, Maſchinen, ne erne Löffe auf's Billigſte zu empfeh 755 


Jacob Appel, 


Von einem einzelnen, ruhigen und ſtillen 
Miether wird eine unmöblirte 


©. Preiss , Breslauerſtr. 2. Stube nebſt Kabinet oder desgl. Parterre 


3 wfehle unter der Bebin- 
Kohlen- und Coakskasten, Raug A im dale eiheß dem Barte Acht Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Mylius Hotel. 


dauerhaft gearbeitet bei 
Friedrichstr. 33. 


H. Klug.| 


oder eine Treppe hoch zum 1.Nov. zu miethen 
dar geſucht. Gefällige Offerten unter Lit. >; 
Grünb. nnter Ames b. beds Ney erden in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


zuſagen ſollte, daſſelbe umgetauſcht werden 
dann. C. Preiss, Breslauerſtr. 2. 


ſiſcher Mühlſteine 
C. Schönfelder | 


in Prieg. 
. Die Herren Z. Pielzuch ꝙ Comp. in Tarnowitz fertigten ſchon ſeit langer 
Zeit aus fchlejiichen Material franzofifhe Mählſteine, deren Qualität den 00 fran- 
zöſiſchen vollſtändig gleichkommt, worüber vielfache Zeugniſſe bei uns eingeſehen werden 


Sprünberger Weintrauben à Pfd. 3 Sgr.] 


25. Oktober 1862. 


& Comp. 


Der erfolgte bedeutende Abſatz beſtätigt uns die vortheilhafte Verwendung der- 
ſelben und da ſich der Preis um 15 bis 20 Prozent billiger ale 5 franzöſiſches Fabrikat 
geſtaltet, ſo dürfte von ſelbſt unſer Fabrikat beſtens empfohlen ſein. 

Fertige Steine und rohes Material liegen bei uns jeder Zeit zur Anſicht aus und be⸗ 
merken wir nur noch, wie unſer Fabrikat bedeutend ſtärker in der Steinmaffe, und daß 


Preiskuxante werden auf Verlangen gratis zugeſandt. Beſtellungen, welche ſofort 
und auf das Sorgfältigſte ausgeführt werden, erbitten wir uns unter unferer Adreſſe: 


Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine von 
C. Schönfelder & Comp. 
in Prieg. 

Beibhülzer 

mit braunen, ſchwarzen, re und bunten Knöpfen in allen Packungen von 


bir. pro Million 
und 1 Thlr. 24 Sgr. pro 100 Pack an, 


drei Zoll lange Reibhölzer in Pappkäſtchen, 


— 


a : 2½ Thlr. pro 25 Mille, 
trocken im Holz, gut fangend und brennend, offerirt an Wiederverkäufer, reellſte Bedienung 


C. G. Speer in Breslau, Nifolaiftraße 37. 


Germania ⸗Kaffee, 


welcher den Indiſchen vollſtändig erſetzt, Lie 


iepmann in Bernburg. 


8 zeige ich ergebenſt an, daß 
ich vom Markt Nr. 10 nach 
Re a und Tauben⸗ 
gaſſenecke Nr. 5 verzogen bin. 


M. Selke, 


Gelbgießermeiſter. 
Wer ohne Kommiſſtonair 


eine Stellung in allen Berufszweigen und in 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗ 
nire jeden beliebigen Tag auf die Verſor⸗ 
gungszeitung: 

„Vakanzenliſte“ für Lehrer aller Fächer, 
Gouvernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Aerzte, Apotheker, Chemiker, Tech⸗ 
niker, Kommunalbeamte u. ſ. w., nebſt Ar⸗ 
beitsmartt für alle übrigen Gewerbe, 
da dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer 
Hunderte von wirklich offenen Stellen im In⸗ 


Unterzeichneter hat auf dem Dom. Bralin, und Auslande ausführlich mittheilt, außerdem 
Kr, Polniſch⸗Wartenberg, eine Käſefabritſwird 
errichtet, in welcher feine, fette Wagre fabri⸗] Pe 


das „Geſchäftsbulletin“ für Kauf⸗, 
Pacht⸗ und Aſſozigtionsanträge gratis beige⸗ 
fügt. Das Blatt koſtet bei ſofortiger portofreier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, 2 ae: für 13 Nummern prän., 
Inſerate im Bulletin à Zeile 2 Sgr. — 12 
zipale ꝛc. haben für die Aufnahme offener 
Stellen keinerlei Koſten und wird dringendſt 
um Anmeldung gebeten. Briefe franto an 
A. Netemeyer's Zeitungsbüreau in Berlin. 


Aufforderung. 
Der Graf Stanislaus v. Gö- 
tzendorf- Grabowski, Frei⸗ 
williger im 2. Leib⸗Huſarenregt, 
Sohn des Grafen Eduard 
v. Götzendorf-Grabowski 


aus Radomitz im Regierungsbezirk Poſen, 
wird hierdurch aufgefordert, ſeinen Verpflich⸗ 
gen gegen Unterzeichnete nachzukommen. 


1. Schmitz. W. l. Schmitz 


T. J. Giers. W. Hess. 
M. Mohlberg, Friseur. 


Heinr. Wedemeyn, Sttefaputer 
und Wäſcher. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau 
Marianna geb. Oſchinska auf meinen 
Namen etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. . 
Gasinski, Schmiedemeiſter 
in Jaraczewo. 


Musikalien-Verkauf, 
ußkalien-Leihinſtitut 


für Hiesige und Auswärtige 
zu den vortheilhaftesten 


Bedingungen. — Abonne- 
uments beginnen täglich. 
Prospecte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof-Musikhändler in Posen. 
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5 ! Br. Gd. bez. Roggen Pb. 2000pfd. loko 50— 511 b;., 
Fischer 8 Lust. Preuß. 43% St.⸗Aul.excl. 3 ie 705. kt.⸗Nov. 48K bz., Frühj. bi, d. bz. 


Volksbi icher für All und Jung. Montag den 27. Braunjchweiger Brat⸗ = 5 Staats⸗Anleihe — 1075 — 
Durch jede Vuch handlung zu beziehen: wurſt (ſo groß wie der Teller) mit Kar⸗ 31 Prämien⸗Anleihe — — 200 — 10025 te loko p. 70pfd. N 41—42 bz. 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe. 217 Er äblungen aus — Zeit und Itoffeln und Schmorkraut. Jühnerfricaſſe Schleſiſche 35 Pfandbriefe — — —— en, loko 46k —47 Thlr. bz. 
a Leben. 2. Auflage mit 17 Abbildungen. 8. a. B Preis 18 © mit Fleiſchklößchen; gefüllter Entenbraten Bandes 34 - — — — e Landmarkt: 

2 Friedrich, der Erſte König in Preußen. 2. Auflage mit 1 Titeibire, 8. geh. Ilmit Aepfelkompott. Polniſche 88 — BEN Roggen Ste — Bien 
2 5 de bon Zieten 3. X Abbild ä 27 Sie, De g 1 Nach ghz f. Br, Sti 14 900 
ans Joachim von Zieten. 3. Auflage mit 52 ngen. 8. geh. Preis 2 Frior 1 — — 102 u. Br., r. 

en a e 5 5 1 5 u = f beh. Preis Kaufm anne Vereinigung Si gab deen St. . = Iu 86,160 a G. 

= Kunersdorf am ugu Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geh. * olniſche Banknoten * ar 155, 

2 geh IlProduktenverkehr,] Die Zufuh⸗ Ausländ. Banknoten große Up — — ] Spiritus a ohne Faß 14 F, 3 bz., Oktbr. 
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reis 18 Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 
Der & 


Se 
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148 * Okt.⸗Novbr. do., Jan.⸗ ehe 1 b3., 
1 mi 6 e a ee 22", Sp Haste, e en te 5 DN Cette Ko Frühj. 151 Br. u. Gd. (Oſtſ. Ztg.) 
e E 8 r. 
erlag der Fönigl, Gcheimen Ober- Hofbuchdruckerel (N. Decker) in Berlin. tere behauptete mit ch auf ſeine dauernde 80 = 55, 411 gie Gb. Nod. „Dez. 40 401 Dr 1 17 24. Oktbr. Wetter: angenehm. 


Vorräthig in B. e 8 Buchhandlung in Poſen, Wilhelmsſtr. 21. J Verwendung vornehmlich für Stettin recht gute 1 0 Dan 40! Br., Jan. Febr. 40% u. Sid-Weft. 7° Wärme. 


J breiſe, ſchwere Sorten 48 — 50 Thlr., leich⸗ 5 Fraß eißer | keüſcher Weizen p. 85pfd. 73— 
— tere 44—46 Thlr., Weizen vernachläſſigt, ging an 145 Mit faß pr. Oft. 14 Br., 77 8083 Sgr., gelber ſchleſ. 72—74—76— 
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ls 50 Lokal 1 ehe a 5 578 Wagner, königl. preuß. Hofſchauſpie⸗ gabe he er 5 — 5 An un an I I 12 l n N 
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ſiſtoriglrath Dr. Doebel, Abends 6 Uhr: Martha, ter und die Kurſe erlitten unter geſchäftlicher Okt.⸗Nov. 13% Br., Nb. Dos 137 bj. u. Br. 
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Herr Prediger Sek d. drich. Mufil v. Friedr. v. tom, Wonel — ſtigerer Stimmung ſich einigermaaßen zu er⸗ Spiritus loko 140 92 1 Okt. 14 bz. u. 
2) Neuftädtiiche Gemeinde. Fun. Herr Herrmann, Anfang 7 br. voran ichienen. Ankündigungen kamen nicht 3 5 Okt.⸗Nov. 144 990 ug ‚De. 
tag, 26. Oktober Vorm. 11 Abr: Herr Gene-] Dienſtag, 4. Gaſtſpiel Ne Frau Joh. Jach⸗ por, 7 Senne en en flarfen e dukten⸗Bö a a 1 6. A. 655 in 
vol. 5 D. Cranz. (Abend⸗ mann „Wagner. Jos, Keller, trieb der Brennereien reichlich zugegangen. Pro ukten⸗ rſe. d Vorl ai 11 Bag 
bl 8 5 = = giant 7 5 anlich nac 55 ber ne Berlin, 24. Oktbr. Wind: W. Baro⸗ (Brest. led 
tag, 31. Oktober Abends 6 U ahn, hauptſächlich na ettin, zu welchem 5 
ee Ober 55 Ser: Lambert 8 Salon. Behufe nicht nur die durch Scheine gekündig⸗ we 27°, Thermometer; früh 6° +. Wit eee Ge ien62—66 
Garniſonkirche. Sonntag, 26. Oft. Vorm. Sonntag deu 26. Oktober ten Poſten, ſondern auch größere Quantitatenſ Weizen lolo 65 a 76 11 5 Thlr. Hafer 245", Dir * 1 


5 M ren a 2 ohne vorangegangene Ankündigungen mit Be⸗ 75 1 a 
10 Uhr: Herr Div.-Prediger Lie. Strauß. Salon Concert. veitwilligteit empfangen worden ſind. Wasſg 1 loko 50 —50t Rt., Okt. 493 a 49 — 


Ev. lutheriſche Gemeinde. Sonnta 3. A.: Solo für die Trommete, vorgetragen Okt.⸗Nov. 48 a 485 483 bz., 48} 1 f 
Oktober Vorm. ½ 10 Uhr: Herr! Pato — errn Roth. 1. Konzert von % 5 ür Ve — 52 Sibi T >, Ko. EN bs, dib Wien, 20. 0 . t d 
Böhringer. die Violine, vorgetragen von Herrn ( berle. haltenen Rückgang an den auswärtigen Plagen, Große Gers. fte 36 a 41 Rt. Artikel war im 8 ärger e 

T Anfang 7 Uhr. Entrée Badge — ee A e An der uch afer loko n Okt. 223 bz., Okt.⸗und dürften im G Rech 4500 Cr. Einſchu⸗ 

. x OR. erheblich reduzirte. Am uſſe der Wocels Nov.⸗ 9 ren für franzoͤſiſche 
Verlobungen. Berlin: Fräul. H. Götze Heute, als am 25. Oktober, Abends 8 Uhr Ibefeſtigte ſich 15 och die Stimmung, wodurch 1 0 Bi 1 — Sf Ne N | range kau e 
mit dem Hrn. Frankenſtein. Demmin: Fräul. H (Sei angskon zert, der Werth ſich von ſeinem Drucke etwas erho⸗ ip; u. Br 5 d. Ott. Nov. 141 bz. u. Gd. Preiſe 115 dabei unverändert ei und 

Emma Cohnheim mit dem Prem. Lieutenant ; 5 den Geſch len konnte. re Br., a „Dez. 144 17 5 on. 144 Br., bebauptet Schafwolle — Sohle ffen ent» 

n ea en A BZ = . au ec mid = 5 en Geſchäftsverſammlung tg bon 24. 7 = 7 dan, 148 0 a 15 1 05 „Mail gegen gehalten, eine ne feſte te Haltung. ? 

em iteur 9 „ —— 65.11 a /a4 b3 r., 13 t ! 

bord baten mit dem Kaufmann J. Fried] im n 55 errn eefter, Poſener 4% ate Blnbbrice — — — | feinöl loko 14 Rt. 3 u ee 75 
länder. erberſtraße. 3 = — 9 ee lots ohne Fa BT bz., N 
Verbindungen. Berlin: Frl. A. Piel 2 1 - % . Ir - 7 == lo — [Okt. 145 a 15 a 14% 2 u. 7 Oft] rg fear To 5 en "on u 

mann mit dem Hrn. H. Nummel, Frl. M. Sal Deen und ee Neentenbriefz — 995 — Nov, do. Nov. Dez. AH si ab ‚Rönigshere 0 ür zu 7050 kaufen. 5 

ten — — au er 0 en Vorträge WER von den Geſchwiſtern Bled 2 Bros Bauten Ze Wei b5, en 2 1 1 195 ie ober 318, Mai 29%. Kaffee beichrän 
rantz mit dem Kreisrichter et t ö rov liga ei eizenme a 58, 0. u. 1. 4 900 mſätze 

werd. Soi Em ‚Sein dein Fig. Ober ſchmidt aus Böhme, 2 — einladetſ _ 5 5 Gen de 1 10 ee I u 50 Ae gt, 1 an 

förſter v. Spankeren in Neuenheerſe, dem Hrn. Rz 5 ⸗ ra⸗Mel.⸗Oblig. — — en 975 lebhaftes . 

v. Blücher in Wigmig 55 an Saane d 5. * z 445 8 — 98 — | Stettin, 24. Oktbr. 1 Tenweratnt 15 Aer 8 82 29 0 ee Wee Nübel Def 

mann v. Petern in Kolberg, Dan Den: L. Schle⸗ Des, langſt d Erlanger Lagerbier 4. ⸗Stadt⸗Obli ef — 8 — [Wetter: Id. Nachts Regen. Wind: Ss 448% a 

"Erde und aan Ar H. Sud us in Berlin. ſt eingetroffen und wird von Montag] Preuß. = Yo Staats⸗Schuldſch.— 91 — | Weizen loko p. 8öpfd. gelber London, 24 Okt. In Weizen beſchränk⸗ 

TTT e 

f ; 0 3 ec 5 Y ürmiſche TE: 
2 Ausländiſche | Fonds. LIES ade ‚Bant 4 | 92 E TR | 5 Freib. 4 Thüringer, II II. Ser. 4 7 Gold, Silber und Papiergeld. 
1 8 4 Oeſtr. Met, Mi es B 2 agde rivat 24 rie eißer r 8 Fri — 12 
Jonds: l. Aktienhörfe. If National- Anl. en 21 bz Meininger Kreditbk. 4 99 Mehr bz g. de 4 100 B 5 IV. ur 8 m 1014 © Geld — — 19 * 5 
5 do. 250fl. Präm. Ob. 4 74 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 = u jCötn-Dinden 2 — J- Tifenpahn- A rien. Loulsd'or — 1093 b 
Berlin, den 24. Oktotbe 1862. [do. 100fl Kred.Looſe — 714 di Norddeutiche do. 4 Or do. II. Em. 5 1008 Aachen Düͤſſeldorf 3 Sovereignd 6.28 
x do. öprz. Looſe (1860) 5 73.52 bz Deſtr. Kredit. do. 5 | 1 b5 do. 1 971 3 Aa et 4 = 8 28 bz Mapoleoned or — 5. 11 b 
Preußiſche Fonds. 0 Ec 88 5 5 8 ae e, 9 | 984 8 55 W 4 11 — Anſterd Notterd. ! 84 3 5 pr. J. Pfd. f. — Imp. 400 G 
E 5 4 Berg. Märk. Lt. A. 4 109 & ollars CH 
liſche Anl. 95 mu G reuß. Bank⸗Anth. 43 1211 G 947 bz 5 2 
Bun 9 211088 05 — 15 Es | 59:8 Noſtoter; Bank 40 116 G Cos. She ci mit 98 bz 1 A 921 1 he 8 2 S A. — = 36 
do. 50, 52 konv. 4 904 b 44 895 G Schleſ. Bankverein 4 983 B III. Em. 43 97 bz B fi . — ie Bremde =. 2 99 0 
do. 54, 55, 57. 594] 1028 64 (isser de J. 1882) | 925 b Thüring. Bank 4 50 etw bz gage Halberft. 1451023 6 Bert Pois. Mop 4 208° p 
be 1856 4£ 102 G (dos Poln. Schatz. O. 4 854 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1880 = Magdeb. Wittenb. 4 1001 — — Dans ag 4 te, 3 
18534 99 1 &\ Gert. A. 300 Fl. 5 95 G Weimar. Bank 4 881 elle, Märk. 99 G ral. Sew, Freib. 1 1371 b 
, ß 
5 — —— EEE T Minden 18 
Kur- uNeum Schldv 3 91 9 ER art. O. 500 Fl. 4 ss 3 8 ae 4 943 B 1 85 ſchl. A ib. 1 391 9 Coſ. Oderb. (Wilh.) 40 58 65 Industrie. 1 
Bert. Sun el. 419) 8 n do. II. Em. 4 93 f 5 Wi. et 0 do. Stamm- Pe. 44 93 8 Deſſ Kont. Gas A5 121 
urh. 40 Tülr Looſe — 58 b Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 
do. ‘8 8 78 do. III. Em 1 — 8 Oberſchle. Lite 4. 4 de. do. 5 965 G Berl Glen, Ban def be u © 

Berl. Born, Obl. 3 05 b Geer Sr ar 1 1058 8 r — E 900 eſ. Eon 5.3 88 55 öbau⸗Zittauer 4 — — örder Hütten v. A. 5 a 6 

ö rar 4 1014 8 Schwed. Präm.Anl.— — — Bergiſch-Märkiſche Bi do. ki 014 | 974 © et ee 4 827. 8 Beuftänt Oeltens. 4 RR ya 
fta. 34; 89 @ Fe a Br ae Melt een 485995 1014 d F Magdeb. Leipzig 288 6 Concordia 140518 
= 3 > — Autheilſcheine. be — 75 ar 7 8 Lie bl do. Lit F. 4440 68 Ma deb. Wittenb. 4 46 8 Magdeb Seuerverſ 4 200 B 

— beg 4 101 bz Berl. Kaſſenverein 4 117 © ve 4 3 gr 15 4 iger. 1 810 St. 274-75 öů Nectar 1 102 1 10 Wechſel -Kurſe vom 23. Oktor. 

3 Poſenſche 4 12 Berl. Handels. Gef. 4 94 G do. sen Eier { 56 “as a ge Weünfter-gammer 4 9719" Amft 250 fg r 1435 b 

2 Kdo. 1 0 B Braunſchwg. Bank 4 81 B II. Em. 5 Wilh 155 Niederſchleſ. Märk. 4 90, G 4 143 b 

BE do. neue 4 99 8 Bremer do. 4 104 G III. €. (Dm. ⸗Soeſt 4 941 5 e ge: 8 Niederſchl. Zweigb. 4 bz ums 300 Dt ST. 4 152 bz 

Schleſiſche 35 943 Coburger Kredit. do. 4 ee II. Ser. 4100 b Rpeinif oe 0 Meere Nordb., rd. soil 4 | 648-1. do. do. 2 M. 4 1505 bz 
do. B. garant. 33 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1035 etw B Be Anhalt 4 100% 0 nifche Pr. ae Dberfäl. 145 5 34 Ama Jil b London! Lſtr 38M. 3 6. 21 5 
Beitpeenpifche 31 834 G Darmſtadter Kred. 1 101K 15 bz u B 41401 b do v. Staat garant. 3 90 151 g aris 300 Fr. 2M. 31 7° 3 

4 918 do. Zettel. Bank 4 Ben Hanbur 44 905 N F rng. Sat aa Bien 150 f. 3 2. 1 Sf 

1 do neue 4 99, G Deſſauer Kredit. B. 4 Er I. Em. ai 1 n 101“ 6 8 998 bz = ſdl. SB Cam) 151- 10 do. do. 2 M. 5 81 11 
Kur- u Neumärk. 4 1005 B Deſſauer Landeebk. 4 20 6 . [Berl Pot. Wi, A. 4 99% W u Em 251018 ba peln- Zarnowi 50F by Augeb 100 fl 2M. 3 56 24 b 

S (Hemmerſche 4 100 bz Disk. Komm. Anth. | do. Litt. B. 4 99 © e pe t 59, 8 Frankf. 100 f. 2M. 2 56. 26 bf 

Eh oſenſche 4 99 -F bz Genfer Kreditbank 4 45 BAR bz u G do. Litt. C. 43100 G 5 III. Ser. 4 99 Ta Rheiniſche 975 bz benen 3514 993 G a 

8 N 4 995 & Geraer Bank 4 5 5 bz do. Litt. D. 45 100 G Sturgan-Yojn er * 2 bz do. Stamm ⸗Pr. 4 —.— do. do. 2 M. 4 99 G 

5 Rhein. ⸗Weſtf. 4 9 f B Gothaer Privat do. 4 Berlin⸗Stettin 4 8 J Em. N 1014 © lea 4 Be Petersb. 100 R. 3505 984 bz 

S Saͤchſiſche 4 100 B 1 e do. 4 rn do. II. Em. | 921 0 — er Gala Sn Ruhrort. Erefeld 35 98.4 do. do. 3 M 4 | 98 b. 

E11 
Thüringer 
2 Die Kurje zogen an und an Regſamkeit des Verkehrs trat eine Beſſerung auf. 5 h sr 
Breslau, 24. Okt. Die 2 eröffnete in günſtiger Stimmung, wurde aber ſpäter flauer. liner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 883. Londoner Wechſel 118}. Pariſer Beifel 933. Wiener Wechſel 968. 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm. Anth. —, Oeſtr. Kredit-Bank-Aftien 914.913 bz. Oeitr. Looſe 1860 734. + bz. | Darmftädter Bankaktien 228. Darmſtädter Zettelbank 254. Meininger Kreditaktien 9 
u. Gd. Poſener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 98 Gd. Breslau-Schweidnip- . —.— Akt. 1363 Gd. dito Prior. | 1043. 3% Spanier 50. 1% Spanier 44: 3 Kreditbank Pereira 870. 5 a i 
Oblig 973 Br dito Prior. Oblig. Lit. D.—. dito Prior. Oblig. Lit. E. —. Köln-Mind. Prior. 95 Br. Neie-Brieger | Kurheſſiſche Looſe 573. Badiſche Looſe 544. 5% Metalliques 564. 4 110 n 493. 1854r Looſe 714. Oeſt⸗ 
85 Br. 9 a u. * Re be. Lit, . 52 Br. 9 0 ak 584 Gb. De dels 900 5 78 « Anlehen 654. Deitr. Franz. 8731. Gifenbap A Oeſtr. Bankantheile 746. Oeſtrei⸗ 

r. dito Prior. ig. Lit. Br. Oppeln⸗Tarnowitzer ofel » Oderberger do. Prior iſche Kreditaktien 213. Neueſte öſt Anleihe eſtrei . 2 
Oblig. —. do. Prior. Oblig. —. do. Stamm-Prior. Oblig. —. A Ludwigsbahn 1274. ſte öſtreich. Anleih ſtreich. Ciifabethbahn 1234. Rhein» Nahebahn 28. Heli 


— —— amburg, Freitag 24. Okt., 7 mittags 2 Uhr 30 Min. Die Börſe ſchloß feſter. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Schluß zurſe. az alonaf. Anleihe 6 1 Oeſtr. Kreditaktien 90. 30, 8 W 1% Spanier 43. Mexi⸗ 
Frankfurt a. M., Freitag 24. Okt., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Pariſer höheren Notirungen | faner 318. Vereinsbank 102, And Bank 998. Rheiniſche 96. MörtiſchBerziſche Nordbahn 642. 
waren ohne Einfluß auf den Stand der öſtr. Effekten. Böhmiſche Weſtbahn 838. Diskonto 4. London lang 13 Mk. ER not., 13 Mk. 3} Sh. bz. London kurz 13 Mk. 3 2 Oben not. 13 Mk. 45 Sb. 
Schlußkurſe. Staats-Prämien-Anleibe Br 8 e 1044. Audmigchaffne Bexbach 140. Ber- bez. Amfterdam 35, 80, Wien 93, 75 Petersburg 303. 
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